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Kummer und Zorge im Zarmblock
Als vor der Präsidntenwabl die republikanischePresse aus

ganz bestimmten Gründen eine Kandidatur Jarres für den
zweiten Wahlgang bezweifelten , lieb der Reichsblock erklären ,
dab Jarres auch im zweiten Wahlgang der Kandidat der Rech¬
ten sei und seine Nominierung für die am 26. April festge¬
setzten Wahlen spätestens am 31 . März erfolgen soll . Dieser
Termin war vorgestern , ohne dab aber der Reichsblock die ver¬
kündete Erlkärung eingehalten hätte . Er hat sich vielmehr auf
heute Donnerstag vetragt , um den in ihm vertretenen Par¬
teien vor einem endgültigen Beschlub Gelegenheit zur Aus¬
sprache zu geben. Es ist also mit der vielgerühmten Einigkeit
innerhalb der Rechtsparteien nicht sehr weit her, und noch viel
weniger ist für alle Zukunft auf ihre Proklamationen zu ge¬
ben ; denn wer vor dem ersten Mahlgang die Nominierung des
Herrn Jarres schon für den zweiten Wahlgang verkündet, oh§ e
sich wenige Tage später daran zu halten , kann der Vorwurf
des Betrugs der Oeffentlichkeit nicht erspart werden.

Im übrigen werden die Versuche , eine gemeinsame Front
aller Republikaner herzustellen , von der Rechten mit Kummer
und Sorge betrachtet . Eie läbt alle Minen springen , um diese
gemeinsame Kandidatur zu vereiteln , ohne dab ihr Wunsch
Wirklichkeit werden dürfte . Das Zentrum bat inzwischen
Marx auch für den zweiten Mahlgang nominiert und damit
den Rechtsparteien einen dicken Strich durch die erstrebte Rech¬
nung gemacht. Wir dürfen ausdrücklich bemerken, dab dieser
Beschlub nicht im geringsten auf irgend eine stille Vereinba¬
rung der republikanischen Parteien beruht . Er ist vollkom¬
men selbständig und einstimmig von dem Parteivorstand des
Zentrums gefaßt worden . Heute Donnerstag wird der sozial¬
demokratische Parteiausschub Gelegenheit haben , sich gemeinsam
mit der Reichstagssraktion über die politische Lage und ihre
Rückwirkungen auf den 26 . April festgesetzten endgültigen Wah¬
len zu beschäftigen.

Im übrigen liegen noch folgende Nachrichten vor :
B e r li « , 2. Avril . lEig . Funkdienst .) Vertreter der So¬

zialdemokratie. des Zentrums und der Demokraten traten ge¬
stern im Reichstag zu einer Besprechung zusammen , die heute
vormittag unter Hinzuziehung von Vertretern der preubijchen
Landlagsfraktionen fortgesetzt werden sollen.

Die demokratische, wie die Zentrumsvresse bringt die Zu«
verficht zum Ausdruck, dab es gelingen wird, die Schwierig¬
keiten zu beseitigen und Marx im zweiten Wahlgang der
Reichsvräfidentenwahl gegen Jarres oder einen anderen Kan¬
didaten der Rechten durchzubringen .

Berlin , 2 . Avril . lEig . Funkdienst.) Die „Germania "
veröffentlicht eine Zuschrift aus parlamentarischen Kreisen,
die bekundet, dab von einem Wirrwar und einer Unentschlos¬
senheit unter Len Parteien des Volksblocks keine Rede sein
könne . Die Politik des Zetrums wird alles tun , um die Frage
der Wahl des Reichsvräfidenten im Sinne der verfassungs¬
treuen Parteien zu einem guten Ende zu führen . Je stärker
sich im Volke der Niederlage vom 29. März im Rechtsblock Un¬
stimmigkeiten und Meinungsverschiedenheiten Herausstellen,
desto rascher und zielsicherer müsse die Einigung im anderen
Lager erfolgen . Die „Germania " fügt dieser parlamentarischen
Zuschrift hinzu : „Der Volksblock braucht nur zu wollen und
Marx ist gewählt . Es kann nicht schwer sein , eine Einigung
auf seine Person herbeizuführen . Es geht doch letzten Endes
nicht um Fragen zweiten Grades , über die Meinungsverschie¬
denheiten vorhanden sein können, sondern um die Sicherung des
Staatswesens ." Die preußische demokratische Landtagsfraktion
braucht nur der provisorischen Ministervräsidentschaft ihres
Finanzministers Dr . Hövker -Aschoff ein Ende zu- machen und
für Otto Braun als preußischer Ministerpräsident mit dem
Ausblick auf eine baldige Landtagsauflösung einzutreten Und
die Einigung über die Reichspräsidentschaft scheint uns gege¬
ben zu sein ."

Zur Wahl Höpker -Aschoffs
Der vorgestern zum vreubischen Ministerpräsidenten ge¬

wählte Dr . Hövker -Aschoff hat den Blättern zufolge bisher
noch keine Erklärung darüber abgegeben, ob er die Wahl an¬
nimmt oder nicht. — In demokratischen Kreisen herrscht die
Meinung vor , dab er die Wahl ablehnen und die Neuwahl
des Ministerpräsidenten noch in dieser Woche erfolgen werde.
Die Wahl werde

'
ohne Zweifel ckuf Otto Braun fallen . Nach

einer Meldung der „B . Z . a . M .
" ist Dr . Hövker -Aschoff ab¬

gereist. Wie das Blatt hört , besteht wenig Aussicht dafür , dab
er die Wahl annehmen und das Kabinett bilden werde. In
diesem Fall werde die Neuwahl auf morgen angesetzt werden
und die Parteien der Weimarer Koalition , die inzwischen wie¬
der miteinander Fühlung genommen hätten , würden morgen
wieder Otto Braun zum Ministerpräsidenten wählen .

Das ilnglück der Reichswehr
an der Weser

80 Todesopfer — Ursache schlechte Lastenverteilung und
Besî änkungen durch den Versailler Vertrag

WTB . Hannover , 1. Avril. Wie der Jnf .-Führrr 8
« itteilt , beträgt die Zahl der bei dem Weserunglück am 31.
Mär, Vermibten 8 8 M a n n, und zwar von der 14. Komvagnie
des Infanterieregiments 18 in Detmold 34 (Unteroffizieren
und Mannschaften) , von der 18. Komvagnie des Infanterie¬
regiment« Rr. 18 in Detmold 44 (Unteroffiziere und Mann¬
schaften), von der Kraftabteilung Rr. 8 in Minden ein Leut¬
nant, vom Pionierbataillon Rr. 8 in Minden ein Mann.

Berlin , 1. April . Rach der vom Jnsvektor der Pio¬
niere erstatteten Meldung wurden um 2.45 Uhr nachts ver¬
mißt : 1 Offizier und 78 Mann . Aussicht auf Verringerung der
Verluste ist gering. Vorläufiger Eindruck von der Ursache des
Unglücks : ungleichmäßige Verteilung veranlabte einseitiges
Einstnkrn der Fähre nach der Abfahrt. Die Fähre im ganzen
war auch wohl etwas überlastet . 2 « der Mitte des Stromes
zogen ein , später zwei Pontons Wafier durch Anlaufen. Dar¬
auf erfolgt« weiteres Einfinken der Fähre, Zusammendrängeu
und Abrutschen der Besatzung . Die Leitung des llebersetzens
hatte Oberleutnant Jordan, Pionierbataillon 8, der sich auf
der Fähre befand und z. Zt. noch nicht vernehmungsfähig ist.
Vernehmungen werden um 8 Uhr vormittags fortgesetzt. Die
Rettung war trotz Vorhandenseins von zwei Rettungskähnen
und Schwimmgürtel erschwert infolge ZusammenbaNens der im
Wafier Liegenden und Umschlagen eines überfüllten Rettungs¬
kahnes . »

Ueber den Hergang des Unglücks berichten die Blätter
noch folgende Einzelheiten :

Zur Bewerkstelligung des Weserübergangs war es, wie
es bei der Verwendung so grober Formationen in Friedens¬
zeiten üblich gewesen wäre , nicht möglich , eine Pontonbrücke
über den etwa fünfzig Meter breiten Fluß zu schlagen , da in¬
folge der Beschränkungen, die der Versailler Vertrag der
Reichswehr , und zwar insbesondere den technische« Truppen
auserlegt , das zur Verfügung stehende Pionierbataillon 8
nicht genügend Pontons besitzt. Infolgedessen entschloß sich
das in Frage kommende Truvvenkommando , den Uebergang
auf einer Pontonfähre zu bewerkstelligen, und zwar mit einer
sogenannten Gierfähre , die an einem Tau hängt und durch die
Strömung des Flusses von einem Ufer zum anderen gedrückt
wird . In Friedenszeiten galt eine solche Fähre nur als Not¬
behelf für den Uebergang kleinerer Formationen oder einzel¬
ner Fahrzeuge . Wahrscheinlich durch schlechte Lastenverteilung
und durch zu starke Eiercinstellung ist nun zuerst einer der vor¬
deren Pontons vollgelaufen . Wenige Sekunden später füllte
sich auch der zweite vordere Ponton mit Wafier . Das hat
wahrscheinlich bei den Leuten eine Panik hervorgernfen und
sie auf die Seite "«drängt , so dab das Flob erst recht umkivpte.

Das Ganze vollzog sich so schnell , dab im Zeitraum von weni¬
ge» Sekunden 158 Reichsweürsoldatcn in voller Ausrüstung
in die reißenden Fluten der Hochwasser führenden Weser stürz¬
ten. Verschriftsmäbig lagen hinter der Fähre zwei lose Pontons
als Rettungsboote , die aber von den um ihr Leben kämpfen¬
den Soldaten gleich so angefüllt waren , dab eines dieser Pon¬
tons ebenfalls kenterte. Die Tatsache, dab mindestens die
Hälfte der auf der Fähre befindlichen Soldaten ums Leben
gekommen ist , ist einmal darauf zurückzuführen, dab das schwere
Eeväck der Infanteristen die Verunglückten daran hinderte ,
sich durch Schwimmen zu retten . . Hierzu kam noch, daß die
Weser gerade an dieser Stelle eine auberordentlich starke Strö¬
mung hat und überdies wie immer im Frühjahr Hochwafier
führt . Es muß aber weiter angenommen werden , dab die
Hälfte der ertrunkenen Soldaten , die von einem langen
Uebungsmarsch erhitzt waren , bei dem Sturz in das eiskalte
Wafier einen Herzschlag erlitten haben . Die Strömung bat
dann die Leichen sehr schnell stromabwärts nach Minden zu¬
getrieben , wodurch die Bergung der Opfer stark erschwertwird .
Während der Nacht arbeiten die Bergungsmannschaften mit
Scheinwerferbeleuchtung . Die Kähne und Pontons find mit
starken Lampen ausgerüstet , um den Fluß bis auf den Grund
durchleuchten zu können. Da vermutlich die Toten infolge der
schweren Ausrüstung am Hochkommen und Weitertreiben ver¬
hindert werden , dürften die Bergungsarbeiten noch mehrere
Tage dauern . Man hofft , im Laufe des heutigen . Tages die
gesunkenen Pontons zu heben und unter ihnen eine gröbere
Anzahl Ertrunkener zu finden .

Trauerkundgebungen
Berlin , 1 . Avril . Reichswehrminister Eebler erläßt fol¬

gende Kundgebung : An die Wehrmacht ! Die Reichswehr hat
einen schweren Schlag erlitten . Mehr als 70 junge Soldaten
haben in den Fluten der Weser dxn Tod gefunden . In tiefer
Erschütterung gedenken wir der Kameraden , die ein Soldaten¬
schicksal aus dem Leben rib , mit inniger Teilnahme ihrer An¬
gehörigen , die ihr Liebstes verloren . Der Tod dieser Treuen
sei uns eine Mahnung , bei der Erfüllung unserer Borufsvklicht
unser Bestes einzusetzen . Unsere Tätigkeit und unser Leben
gehört dem Vaterlande . Das Angedenken unserer jungen Ka¬
meraden , die in seinem Dienst starben , soll unvergefien blei¬
ben. gez. Dr . Gehler.

Sämtlich Gebäude der Reichswehr haben bis einschließ¬
lich 4 . d . M . aus Anlab des llnglücksfalles die Flagge halb¬
mast gesetzt. — Aus Anlab des Unglücksfalles sprachen ferner
ihr Beileid aus : Der spanische Militärattache , der Vorsitzende
des Reichsbundes deutscher Eisenbahnkricgsteilnehmer 1914/18
und des Bundes deutscher Reichsbahnbeamten und Anwärter ,
sowie der Vorstand der Deutschen Turnerschaft .

Das Beileid der badischen Regierung
In Vertretung des Staatspräsidenten hat Minister

Remmele an den Reichswehrminister aus Anlab des Unfalls
bei der Reichswebrübung auf der Weser folgendes Telegramm
gerichtet : „Die badische Regierung nimmt herzlich Anteil an
dem die Reichswehr betroffenen Unglück und bedauert die Ver¬
nichtung so vieler blühender Menschenleben.

"

Warum Volksblock?
Der Wille, am 26 . April der deutschen Republik end¬

gültig zum Siege zu verhelfen, besteht in allen Par¬teien, die am 29 . März hauptsächlich unter den Fahnen
schwarz-rot-gold den Kampf geführt haben. Es ist eine
Freude , insbesondere feststellen zu dürfen , daß auch die
sozialdemokratische Parteipresse für den zweiten Wahlgangden Sieg der Republik über alles stellt und sich von
diesem Gesichtspunkt aus in ihrer taktischen Einstellung
bestimme,r läßt . Das Gleiche aber dürfen wir auch vonder großen Mehrheit der Zentrumspartei sagen .Sie hat am Dienstag durch ihren Parteivorstand einstim¬
mig wieder Dr . Marx für die Kandidatur des Reichspräsi¬denten in Vorschlag gebracht . Marx ist zweifellos ein über-
zeugter Republikaner, ein Mann , der sich in den letzten
zwei Jahren äußerst stark nach links entwickelt hat und
dessen Politik ein Dorn in den Augen der Rechtsparteienbildet. Sie haben den Präsidentschaftskandidaten des Zen¬trums vor und ivährend der Wahl mit den schmutzigsten
Verleumdungen und Titeln bedacht, sie haben ihn ncht
ivcniger „ritterlich" bekämpft wie den Kandidaten der So¬
zialdemokratie.

Alles das aber scheint uns für die augenblickliche poli¬
tische Situation ncht das wichtigste zu sein . Es ist gerade¬
zu auffällig , daß der Parteivorstand des Zentrums Herrn
Marx zu einer Zeit und nach einer kaum halbstündigen
Beratungsdauer wieder in den Vordergrund stellt , wo der
Rechsblock bestrebt ist, seinen bisherigen Kandidaten Dr .Jarres fallen zu lassen und an seine Stelle einen Mann zu
setzen , der nicht etiva Monarchist, sondern Republikaner istund für die Demokraten wie das Zentrum erträglch sein
könnte . .

Die Ausstellung des Reichskanzlers a. D . Dr .
Marx für den zweiten Wahlgang ist unter diesen Umstän¬
den als eine klare Verneinung aller Bestrebungen der
Rechtsparteien zu betrachten und als ein Svmvtom dafür ,
daß in, Zentrum sich eine herliche , republikanische Politik
unter Führung von Marx durchzusetzen scheint.

Die Sozialdemokratie muß diese Entwicklung im Zen¬
trum nicht nur begrüßen, sondern nach Möglichkeit ver¬
suchen , sic durch ihre Taktik fördern zu helfen . Jedenfalls
haben wir allen Anlaß , sie keineswegs zu erschweren oder
gar zu durchkreuzen . Jahrelang haben wir uns bei ,m*
serer Politik von dem in der Masse - des Volkes lebenden
Willen zur Stärkung der Republik leiten lassen. Wir haben
im Reiche monatelang gegen den Rechtsblock angekämpft
und stehen heute noch in Preußen in Gemeinschaft mit dem
Zentrum in einem entschiedenen Kampf gegen die Rechts¬
parteien , deren einziger Wunsch ist, auf Jahre hinaus eine
Politik zu treiben , die im Sinne der besitzenden
Schichten Deutschlands liegt. Der Kampf war und ist
schwer , aber der am Dienstag vom Zentrum gefaßte Be¬
schluß zeigt u. E„ daß die sozialdemokratische Parteileitung
und unsere Fraktionen im Reichstag bezw. Landtag sich auf
dem richtigen Weg befanden und befunden haben . Sie
verzichteten häufig aus einen Augenblickserfolg ,
aber daß diese Taktik von der großen Masse der Arbeitneh¬
mer verstanden worden ist und die prinzipielle Einstellimg
der maßgebenden Parteiinstanzen richtig war , hat der
29 . März gezeigt . Neben dem Sieg der Parte , hat die
Republik einen Erfolg errungen : es stehen 13 1/? Mil¬
lionen Republikaner insgesamt 10y« Millionen Monar¬
chisten oder solche , die es sein wollen, gegenüber.

Die Republik zunächst mit sozialem Inhalt zu erfüllen
und uns zu diesem Zweck möglichst starker Kräfte des Vol¬
kes zu bedienen, muß gerade m,f Grund der lebten politi¬
schen Erfahrungen auch weiterhin das Ziel der Partei sein .
Wir sagen ausdrücklich , um nicht mißverstanden zu werden,
daß es sich bei diesem Ziel nur um eine Etappe zur
endgültigen Verwirklichung unserer
Ideale handelt . . Ohne Republik kommen wir unserem
Endziele nicht näher , und es ist deshalb erforderlich, zu¬
nächst den Boden in dem Herzen des Volkes zu verankern
mif dem wir einst die deutsche Arbeiterschaft als die große
Mehrheit des Volkes unseren politischen und wirtschaft¬
lichen Absichten entgegenführen wollen . Diese Gesichts¬
punkte gestatten den Verzicht auf einen Augenblickserfolg,
wie wir ihn am 26 . April erringen könnten, ohne daß er
in der praktischen Politik irgend eine Bedeutung er¬
halten würde . Aus diesem Grunde sagen wir : Es kommt
jetzt vor allem darauf an , die Führung des Reiches aus wei¬
tere sieben Jahre hinaus in die Hände eines ehrlichen
Republikaners zu legen . Besser einen ehrlichen , bür¬
gerlichen republikanischen Volksvertreter als einen Mann ,
der sich nur als Repräsentant des Besitzes fühlt und der
das Geschäft dieser Volksschichten auf Kosten der
deutschen Arbeiterschaft verrichten muß ;!
denn seien wir uns darüber klar : eine Reichspräsidentschaft
des Herrn Jarres bedeutet Entrechtung der Ar¬
beitnehmerschaft , Erhöhung der Stenern
zur Entlastung des Besitzes und eine Poli¬
tik des Wahnsinns nach außen .

Es ist ganz selbstverständlich , daß die Sozialdemokra¬
tische Partei , wie bisher auch in Zukunft, an die Einreih¬
ung in die gemeinsame Front der Republikaner gewisse



Sette 2 9lt . 78
Vorbedingungen knüpfen muß . Das sind wir uns und der
Republik schuldig . Welcher Art diese Zusicherungen sind
und sie in ihren Grenzen zu bestimmen, ist schließlich Auf¬
gabe der P a r t e i i n st a n z e n. Aber heute schon glauben
wir , darauf verweisen zu müssen, daß die Stärkung der
Republik nur möglich ist , wenn Preußen von Republi¬
kanern auf weitere vier Jahre hinaus regiert wird und an
seiner Spitze ein Sozialdemokrat steht. Es war
Otto Braun , der 3y 2 Jahre mit starker Hand sich der
Führung aller preußischen Staatsgeschäste in ausgezeich¬
neter Weise entledigt und bewiesen hat, daß er ein äußerst
starker Faktor für die Republik ist . Die Auswertung die¬
ses Faktors bedürfen wir im Interesse einer republikani-
schen Politik weiterhin , und wir hegen die Hoffnung , daß
die Republikaner ini preußischen Landtag mit uns dieser
Auffassung sind .

Jnztvischen ist der .Demokrat H ö p k e r - A s ch o f f in
Preußen von den Parteien der Weimarer Koalition zum
Ministerpräsidenten gewählt worden . Wie seinem Vorgän¬
ger, wird es auch ihm nicht möglich sein , eine Regierung
zu bilden , und es wird deshalb nichts anderes übrig blei¬
ben, als daß er in wenigen Tagen den ihm von der Mehr¬
heit des Landtags erteilten Auftrag zur Bildung einer
Regierung an den Präsidenten zurückgibt . Dann besteht die
Möglichkeit, dem im Reich unbedingt erforderlichen Block
der Republikaner ein ähnliches Gebilde in Preußen
entgegenznsetzen, um am 26 . April vereint zu marschieren
und vereint zu schlagen , nicht nur im Reich , son -
dernauchinPreußen . Männer von ehrlicher Ueber-
zeugung und dem sestep Willen , die Republik zu schützen,
müssen für diesen Fall die Führung übernehmen.

Verrückt! Komplett verrückt !
Die „Frontkrieger " haben in München ihren Bun¬

destag abgehalten . Daß dabei der unfreiwillige Humor
nicht zu kurz kommt, ist wohl als selbstverständlich anzu¬
nehmen. Man steckt seine Erwartring in Bezug auf Humor
schon gewaltig hoch , aber die Wirklichkeit übertrifst alle
Vorallssetzung . Natürlich sind alle „Führer " versammelt :
Ludendorff, Hitler , Frick . Röhm und so weiter . . Mer kei¬
ner wehrt sich gegen den hanebüchenen Blödsinn , der dort
verzapft wird . Keiner zuckt mit der Winrper, lvenn Herr
Alletter als Bundesvorsitzender folgende Forderungen
verkündet:

Kampf gegen die Kriegsschuldlüge — Nichtigkeitserklärung
des Versailler Vertrages — sowie des Dawcsplanes — sofor .
tige Abberufung des Außenministers Stresemann — Berur .
teilung von je zwei französischen Offizieren für einen verur¬
teilten deutschen Offizier — Ferner fordern die „Frontkrie¬
ger ", daß der neue Reichspräsident beim ersten feindlichen
Lob zurückzutreten hat ."

Wie dieser zusammengetrommelte Unglückshaufen sich
die Ausführung dieser „Forderungen " denkt , wird aller¬
dings nicht verraten . Kein Wunder , denn Herr Luden¬
do r f f ist ja der Patron dieser geistreichen Gesellschaft.
Derselbe General , der einmal sagte : „Die Waffen
holenwir unsvomFein d ! " Ob dem Herrn Gene¬
ral nicht einmal der Gedanke aufsteigt , daß der Unttveg,
den er gewählt hat, erst die Waffen dein Feind zu lassen
und dann sie wiederholen , eigentlich eine Glanzleistung
darstellt? Ob er nicht schließlich rot werden kann, lvenn er
dein Volk zumutet , mit einem V esenstiel in der
Hand den Krieg zu gewinnen , den er mit
einem Schwert verlor ? Herr Ludendorff , der
eigentlich Besiegte der Präsidentenwahl .

' wurde mit stür¬
mischem Jubel begrüßt . Wieder kein Wunder ! Der Herr
ist die Niederlagen gewöhnt . Seine Anhänger
machen sich ans einem Hansen von Mißerfolgen nicht das
geringste. Sie sind wie die Kinder , die auf das Wunder
im Märchen, die segenspendende Fee , warten . Und das
alles geschieht heute, wo wirklich ernste nüchterne
Wirklichkeit alles Handeln und Denken lei¬
ten soll und muß. Aber mit Denken haben sich die Herr-
schäften noch nie abgegeben, das beweist die Laufbahn ihrer
„Führer " und der Verfall ihrer Bewegung . Schade nur ,
daß sie nicht während des Karnevals ihre „Bundestagung "
gbhielten . Das hätte eine schöne Einnahme siir die Bun¬
deskasse gegeben.

Me Achillesferse Polens
Längere Zeit hat man in den polnischen Ostinarken von

Raubübersällen und „Banditenvcrsionen "
, wie der amtliche Aus¬

druck lautet , nichts gehört. Nun zum Frühlingsanfang hat sich
eine größere Bande, die offenbar unbehelligt von den Behörden
überwintern konnte , wieder gemeldet, und in dem wegen seiner
Unsicherheit besonders berüchtigten Grenzkreis von Baranowicze
einen in jeder Hinsicht geglückten Raubzng durchgeführt. Vierzig
Diann stark , überfielen sie nach vortrefflicher stvategischcr Lei¬
tung am 23 . v. Mts , um 9 Uhr abends der, Bahnhof von Lach»«
wicze . Nach hereingebrochener Dunkelheit zogen die Banditen
auf Leiterwagen in den Flecken ein und bildeten dann zwei
Stoßgruppen , die gleichzeitig gegen den Bahnhof und das Poli¬
zeikommando operierten . Ehe man es sich versah, war der erste
Trupp in das Bahnhofsgebäude eingedrungen, die Beamten
wurden durch Terror in Schach gehalten, die '

Bahnhofskasse auS -
geraubt . Inzwischen überwältigte die zweite Gruppe den Po¬
lizeiposten und prügelte den Kommandanten halb tot. In zehn
Minuten war alles erledigt. Die Bande sammelte sich mit mili¬
tärischer Geschwindigkeit , bestieg ihre Leiterwagen und ver¬
schwand in der Dunkelhheit nach unbekannter Richtung. Eine
vom polnischen Militär eingeleitete Verfolgung ist bis jetzt er¬
folglos geblieben.

Gleichzeitig mit der Nachricht über den Lachowiczer Raub-
üderfall meldet die polnische Presse ein' bedrohliches Anwachsen
der kommunistische » Werbetätigkeit im ganzen Land«, besonders
aber im Osten, wo ja der Boden zur kommunistischen Saat schon
genügend aufgelockert ist. In einigen Grenzbezirken nimmt
die Erregung unter der Bauernschaft wieder zu, sie verweigern
die Steuerzahlung , da ihnen von bolschewistischen Agitatoren
eingcredet wird, daß ein polnisch - russischer Krieg unmittelbar
bevorsteht .

Auch die Liquidierung des polnischen Bodenbesitzes in den
Ostmarken macht in den letzten Monaten rasche Fortschritte, wie
bei den schlimmen sozialen und nationalen Verhältnissen nicht
anders zu erwarten ist. Insbesondere aps Wolhhnien treffen
Nachrichten über wahre Massenverkäufe von polnischem Groß¬
grundbesitz ein . Als Käufer treten bezeichnenderweise fast aus¬
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schließlich bodenständige ukrainische Landleute auf . Der noch
vor kurzer Zeit von der polnischen Regierung so geförderte Zu-
stroin von polnischen Ansiedlern hat vollständig aufgehört , da die
Erfahrungen , die die bisherigen Kolonisten gemacht haben, nicht
allzu verlockend sind .

Alle diese Erscheinungen zeigen deutlich , daß d,r polnisch«
Staat und mit ihm das Polentum in de« Ostgebieten in keiner
Hinsicht auch nur die geringsten Fortschritt« macht . Inzwischen
ruft man in Warschau für diese Gebiete AuSschüffe und Unter ,
ausschüsse ins Leben , kann sich aber nicht einmal für die aller¬
notwendigsten Reformen einigen, da Rechte und Linke sich über
die Grundsätze der Ostmarkpolitik nicht verständigen können .

lieber 3000 ZeilmiW im Dienste
des Kapitals

Das vor wenigen Wochen in aller Stille eröffnet« Institut
für Zeitungskunde an der Universität in Berlin hat eine inter¬
essante Arbeit ausgeführt ; es hat die Angaben über die deut-
schen Tageszeitungen im Rudolf Mosseschen Zeitungskatalog von
1925 statistisch festgelegt . Wer einmal wissen will, warum «S
den deutschen Proletariern noch immer schlecht ge^ t, weshalb
von wirklichem Klassenbewußtsein kaum etwas in Deutschland
spürbar ist und wie es kommt , daß die weite Welt noch immer
mißtrauisch ist gegen jenes Wesen , an dem sie eigentlich doch
genesen soll — wer so wißbegierig ist , der sehe sich einmal
naher an, aus welchen Faktoren die 3168 — soviel- Tageszeitun¬
gen gibt es in Deutschland — zusammengesetztist.

,
Die Statistik ist erschütternd! Um nur einige Zahlen zu

nennen : es stehen nach den Angaben der Verleger rund andert¬
halbhundert Zeitungen der sozialdemokratischen Partei gegen¬
über 498 Blätter , bei denen die Gesinnungslosigkeit ebenso ein¬
fach wie bedeutungsvoll durch einen Strich diskret angedeutet
wird, 1134 Blätter nennen sich parteilos , 188 bürgerlich, 33
rechtsstehend , 184 deutschnational, 227 national , was scheinbar
besser klingt, 14 vaterländisch und eins benamst sich „vaterlän¬
disch -national "

. Hierzu kommen noch sehr viele Splitter ; ferner
die mehr oder minder offiziellen Parteizeitungen . Deutsch -
volksparteilich nennen sich interessanterweise nur 48, demokra-
tffch 96, zum Zentrum bekennen sich 281 Blätter . Rechnet man
auf der anderen Seite die ehrlich und versteckt kommunistischen
Zeitungen hinzu, so ergibt sich ein Gesamtbild von achzig ver»
schiedenen Gruppen . ,

Sofort erhebt sich die Frage , wer ist schuld an dieser kata¬
strophalen Zersplitterung , an der die deutsch« Arbeiterschaft in
keiner Hinsicht ein Jntereste haben kann? In gar keiner
Hinsicht , da die eben doch nur scheinbare Zersplitterung
auf der bürgerlichen Seite einer betrogenen Leserschaft zwar
vieles, nichts aber dem Kapitalismus schaden kann. Sichert sich
doch der schwerindustrielle Kapitalismus stets noch, was er will .
Alle rechtsbürgerlichen Blätter , gleichgültig, ob sie sich nun auf
vorläufig absehbare oder unabsehbare Zeit auf den ihnen un¬
bequemen , Boden der gegebenen Tatsachen stellen , find häufig
verschieden in der Schattierung , ähnlich meist in der letzten
Tendenz, sämtlich einander gleich in ihrer zersetzenden , verhetzen¬
den und. >vas das Schlimmste ist, in ihrer verdummenden Wir¬
kung . Das beste Beispiel hierfür ist ja der Bremer General¬
anzeiger.

Noch einmal : Wer ist schuld? Nun einmal sind es natürich
die , die von jeher gewohnt sind, andere für sich denke« zu lassen .
Schuld sind vor allem jene Zahllosen, die ihrer ganzen sozialen
Lage nach zum Proletariat gehören , aber die farblose und ober -
flächliche Tratschprcsse lesen , die gerade deshalb so gefährlich ist,weil man ihr nicht sofort die antircpublikanische Einstellung an¬
merkt. Und so abonnieren ihre Bezieher immer nur — die
eigene Dummheit !

Tatsachen
Ein Wort an die Kommunisten

Die kommunistischen Arbeiter werden sich heute fragen : wie
haben wir abgeschnitten , wie stehen wir, was sind unsere Zu¬
kunftsaussichten und was sollen wir nun tun ? Die „Rote
Fahne " läßt ihnen nur erkennen, daß es schlecht für die Kom¬
munisten gegangen ist, und daß die SPD . sich glänzend behaup¬
tet hat . Und doch rät sie den koininunlstischen Arbeitern , die
Zersplitterungstaktik fortzusctzen . Wir raten ihnen, den Wegder Erkenntnis und der vernünftigen Ueberlegung zu betreten ,den so viele von ihnen am Sonntag schon gegangen sind .

Wie steht die KPD . ? Hier sind die Tatsachen. In den
fünf großen industriellen Wahlkreisen Berlin . Hamburg , Halle-
Merseburg , Düsseldorf- Ost und Wcstsalen-Süd hat sich das Ver¬
hältnis so verschoben :

29 . März 7. Dezember
SPD . . . . 1258 942 1 178 239
KPD . . . . 630 959 837 085

Die Sozialdemokratie gewann 80 000 Stimmen = 7 Proz .ihrer Stimmenzahl vom 7 . Dezember, dir Kommunisten verloren
200 000 Stimmen — 25 Prozent ihrer Stimmenzahl vom 7. De-
zembcr. In Halle-Merseburg und Düsseldorf-Ost . den einzigen
Wahlkreisen, in dpnen noch ain 7 . Dezember die Kommunisten
mehr Stimmen aufbrachten als die Sozialdemokratie , steht die
Sozialdeinokratie wieder an führender Stelle .

In Hamburg , der Heimat Thälmanns , verloren die Kommu-
nisten 22 673 Stimmen , die Sozialdemokratie aber gewann
87 000 Stimmen !

Das Hamburger Beispiel zeigt den Weg zurück zur Sozias ,
demokratie. Ueber 20 000 Hamburger Arbeiter , ein Viertel der
kommunistischen Anhänger in Hamburg , hat sich in die große
Front der Arbeiter gegen die Reaktion wieder eiugereiht.

Wo steht die Kommunistische Partei ? Sie stand in diesem
Wahlgang neben Jarres . Mutz nicht jeder kommunistische Ar¬
beiter erröten , daß man heute, wenn man die Stimmen der
republikanischen Front gegen den Block der Reaktion berechnet ,
man ganz selbstverständlich die Stimmen der Kommunisten
neben den Stimnren von Held und Ludendorff zum Block der
Rechten hinzurechnet? Es ist so .

Was sind die Znkunftsaussichten der KPD . : Das Wahl¬
resultat zeigt : es geht unaufhaltsam abwärts . Vom 4 . Mai
zum 7 . Dezember, vom 7 . Dezember -zum 29. März . Das ist
nicht ein Hin- und Herschwanken um einen festen Parteikern ,das ist ein stetiges unaufhaltsames Absterben. Eine Arbeiter -
1>artei kann nicht Seite an Seite mit den schlimmsten Feinden
des Volkes und der Arbeiterschaft gegen die Massenpartei der
Arbeiterschaft und gegen ihre gewerkschaftlich « ! Organisationen
kämpfen, ohne daß ihre Anhänger ihr den Rücken kehren .

So geht es nicht ! Das ist die Erkenntnis der 25 Proz .
kommunistischer Arbeitet , di« sich von der KPD . abgewandt
haben . Wir hoffen , es sind nicht die schlechtesten gewesen !
Aber so geht es auch nicht , daß ein Teil von ihnen nun ver¬
drossen abseits steht ; denn das läuft im Gründe nur wieder auf
die verfehlte kommunistische Taktik hinaus .

Was sollen die kommunistischen Arbeiter tun ? Sie sollen '
dem Beispiel der 20 000 Hamburger Arbeiter folgen, die sich wie -ider in die Massenpartei der Arbeiterschaft eingereiht haben, in '
die Front der großen , mächtigen Sozialdemokratie , die im unauf -j
Haltsamen Vorwärtsfchreiten begriffen ist. Die Reaktion hatam Sonntag eine erste Niederlage erlitten . Am 26. April muß;
sie entscheidend geschlagen werden . Dazu beizutragen , das Ist diel
Pflicht aller kommunistischen Arbeiter !

Deutscher Reichstag
Berlin , 1 . AprL

Am Regierungstisch Reichswehrminister Geßler .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 2 .20 Uhr mit fol¬gender Ansprache : Die erschütternde Nachricht von dem furcht¬baren Unglücksfall, der so viele Angehörige der deutschen Reichs¬

wehr betroffen hat , hat sich leider bewahrheitet . Ueber 70 Sol¬
daten sind bei der Ausübung ihrer Uebungsaufgaben mit ihren
Offizieren in den Fluten der Weser ertrunken und es besteht
geringe Hoffnung, daß von den 78 Vermißten noch irgend je-
mand gerettet werden kann. Mit der Reichswehr trauert die
deuffche Volksvertretung um die vielen noch so jungen Opfer
ihres Soldatenberufs und spricht den Angehörigen, den Kame¬
raden und der Hee - eslfüi ng ihre tiefe Teilnahme aus . Das
Haus hat sich von den Plätzen erhoben.

Reichswehrmniister Dr . Gehler dantt dem Präsidenten fürden Ausdruck der Teilnahme und ebenso dem Reichstag, der sich
dieser Teilnahme angeschlossen hat. Die Katastrophe an der
Weser stehe beispiellos da, vor allem durch die Zahl der Opfer.Er sei aber »och nicht in der Lage heute eine verantwortliche.
Erklärung über die Ursachen des Unglücks abzugeben, die erst
fcstgeftellt werden könnten durch eine Untersuchung, zu der er¬
den Chef des Pionierwesens abgeordnet habe und dann aber
auch durch eine gerichtliche Untersuchung. Der Minister bringtdann einen vorläufigen Bericht über die Katastrophe zur Kennt¬
nis und teilt mit, daß wahrscheinlich ein Offizier und 78 Man «ertrunken seien . Die Aussicht auf Rettung sei gering. Ver.§stärkt werde die Trauer noch durch einen neuen Unfall, der sich
gestern bei der Marine ereignet habe, wobei zwei Heizer und
zwei Arbeiter ihr Leben eingebüht haben und ebensoviel Per -
sonen verwundet sind . Der Minister stellt auch hierüber einen
baldigen amtlichen Bericht in Aussicht .

Präsident Loebe dankt dem Hause für die Trauerkund¬
gebung.m Auf der Tagesordnung steht dann der Bericht des Geschäfts.
ordnungsauSschuffeS über die Anträge des Landgerichts Marche-
bürg auf Erteilung der Genehmigung für Vernehmung mehre-
rer Reichstagsabgeordneten im Rothardtprozeß .

Abg . Dr . Bell (Z .) berichtet über die Verhandlungen des
Ausschusses . Der Ausschuß hat folgenden Beschluß gefaßt : Der
Reichstag wolle beschließen , erstens : Die Genehmigung zur Ver¬
nehmung der Mitglieder des Reichstags Silberschmidt, Graß ,
mann , Schlicke und Giebel wird versagt , da das Interesse des
Reichstages an der Ausübung der parlamentarischen Pflichten
seiner Mitglieder das Interesse der Rechtsordnung zur Feststel¬
lung des in dem Ersuchungsschreiben des Landgerichts Mägde-
bürg angegebenen Beweisthemas überwiegt. Zweitens : Nach-
dem sämtliche Abgeordnete, deren Zeugenvernehmung in der
Strafsache gegen Rothardt genehmigt worden sei, ausführlich
vernommen worden sind , wird die Genehmigung für weitere
Zeugenvernehmung dieser Abgeordneten untersagt uiü» die Stel .
lungnahme zu etwaigen weiteren Anträgen auf deren Zeugen¬
vernehmungen zu bestimmten Zeitpunkten über präzffe Beweir -
fragen Vorbehalten. , Ohne Aussprache wird der Antrag vom
Reichstag einstimmig angenommen.

Darauf wird die zweite Lesung des Gesetzentwurfes, betr .,
den Lehrgang der Grundschule fortgesetzi .

Abg . Seiffert (Volk. Vgg .) hält es für erforderlich, daß die'
besser begabten Schüler die Schule in einem kürzeren Zeitraum
durchlaufen.

Abg . Fleißner (Soz .) sieht in dem vorliegenden Gescheut.
Wurf eine Durchbrechung der Grundschule. Man zerstöre da¬
durch die Einheitsschule und schaffe wieder Klassenvorrechte .

Ministerialrat Dr . Köstner vom preußischen Kultusministe ,
rium befürwortet eine Einigung in der Grundschulfrage. Man
sollte weitere Benruhigungen vou der Grundschule fernhalten ,
damit ihre Entwicklung gesichert wäre . ES sei auf die Dauer
unerträglich , wenn die Grundschule alljährlich zu Ostern beun.
ruhigt werde . Die Grundschule sei auf vier Jahre festgeleyt
und das müsse auch so bleiben. Der Unterrichtsausschuß des
preußischen Landtag? habe alle Anträge auf Schaffung von be¬
sonderen Begabtenklaffen und auf Zulassung zu den mittleren
und höheren Schulen nach dreijähriger Grundschule abgelehnt.
(Hört, hört ! links. ) Besondere Einrichtungen zugunsten begabter
Schüler seien nicht möglich . Der Redner erhebt Bedenken gegen
die von den Regierungsparteien des Reichstages beabsichtigte
Regelung der Grundschule.

Abg. Neubauer '
(Komm.) fordert u. a. Unentgeltlichkeit der

Schulinittel .
Abg . Frau Psülf (Soz .) spricht sich gegen jede Perkuvznug .

des Lehrganges der Grundschule aus und verlangt im Gegenteil
die Erweiterung des Lehrganges von 4 auf 6 Jahre . Der sozial¬
demokratische Antrag , der jede Verkürzung der Dauer des -Lehr¬
ganges der Grundschule von mindestens 4 Jahresklassen für un¬
statthaft erklärt , wird abgelehnt. Ebenso der Antrag auf Ein¬
führung von 6 Jahresklassen .

Der grundlegende § 1 des Grundschulgesetzeswird darauf
gegen Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten in fol¬
gender Fassung angenommen : Der Lehrgang der Grundschule
umfaß , vier Jahrrsklasscn (Stufen ) . Im einzelnen Falle können
besonders leistungsfähige Schulkinder nach Anhörung des

Grundschullehrers unter Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde
schon nach dreijähriger Grundschulpflichtzeit zur Aufnahme tu
eine höhere »der mittlere Schule zugelaffen werden.

Abg. Frau Pfülf (Soz .) beantragt dann, die Lebenshal-
ttnigs - und Bilduugskosten für besonders leistungsfähige Schul¬
kinder in vollem Umfange dem Reich und den Ländern auszu-
erlegen, während diese Schulkinder sonst infolge der wirtschaft¬
lichen Lage ihrer Eltern nur Volksschulbildungerhalten würden .

Abg . Rönneberg (Dem .) verlangt , daß auch die Gemeinden
zu den Kosten heranqezogen werden.

Abg . Dr . Schreiber (Zentr .) hebt hervor, daß seine Fraktion
die Betätigung des Denkens in der Schule stets verfochten habe .
Der sozialdemokratische Antrag und die demokratische Entschlie¬
ßung seien aber zu allgemein gehalten und ohne materielle Un -
terbage. Er könne ihnen daher nicht zustimmen, sei aber bereit ,
auf eine Ausgestaltung der Erziehungsbeihilfe hinzuwirken.

Abg . Frau Scheide (DM .) warnt davor, die Schule nicht un¬
nötig zu verlängern . Man soll diese Frage doch nicht zu theore-
tisch behandeln. Es gehe zu weit, wenn man die Kosten für die
Erziehung der besonders leistungsfähigen Schulkinder dem
Staate auferlegen wolle . Diese Frage müsse erst i :n Ausschuß
geprüft werden.

Abg . Runkel (D .Vp .) lehnt die sozialdemokratischen und de-
mokvatischen Anträge ab. Er tritt dem Standpunkte bei , daß
für die Erziehungsbeihilfe im Etat die erforderlichen Mittel
eingesetzt werden müssen .

Ein Antrag der Abg . Frau Pülf (Soz .) , die Weiterbera¬
tung zu vertagen , wird abgelehnt. Desgleichen ein Antrag der
Frau Pfülf , die Kosten für besonders leistungsfähige Schulkinder
dem Staat , z« übertragen . Nach § 2 soll das Gesetz am 1 , April
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1928 in Kraft treten . Ubg . Frau Pfülf beantragt als Termin
des Inkrafttretens den 1 . April 1926 festzusetzen .

Angenommen wird schließlich der Antrag der Regierungs
Parteien , wonach das Gesetz mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft tritt . Damit ist die zweite Lesung der Vorlage be¬
endet.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs wegen Verein
barung über die Erteilüug von RheinfchiffahrtSpatentrn .

Abg . Dr . Most (D .Vp . ) äußert Bedenken gegen die Verein¬
barung , weil die Erfordernisse an die Rheinfchiffer trotz der
Schwierigkeit der Rheinschiffahrt stark herabgesetzt werden. Da¬
durch werde die Verkehrssicherheit auf dem Rhein gefährdet . Es
fei bedauerlich, daß diese Bestimmungen auf Wunsch Franko
reichs durchgeführt werden müssen . Die deutsche Regierung
'habe sich jahrelang gesträubt , diese Vereinbarung zu unterzeichn
nen . Sie Vorlage wurde in zweiter nud dritter Lesung ange¬
nommen.

Die Abstimmungen über die Einstellung eines gerichtlichen
Verfahrens gegen die Abgg . Kenzler (Komm.) und v . Gräfe
' (SBöIJ . Vereinigung ) werden auf Donnerstag vertagt . Das
Haus vertagt sich auf Donnerstag I Uhr. Tagesordnung : Ab¬
stimmungen, Lichtfpielwesen , Grundschulgesetz , Amnestievorlage.
Schluß gegen M8 Uhr.

Jxn Haushaltsausschuß des Reichstages führte Minister
Dtingl in seinem Bericht über die Anlage der Postgelder u . a .
aus , daß das Postfinanzgesetz sich im allgemeinen bewähre. Die
Gelmhren der Post seien , an der Kaufkraft des Geldes gemessen ,
unter den Friedenssätzen. Die Fernsprechgebühren seien zwei¬
mal ermäßigt worden. Ein« weitere Ermäßigung im Ortsver¬
kehr würde einen Ausfall von 141 Millionen Mark bedeuten,
den die Post nicht tragen könne . Der Minister warnte dringend
davor, die Post beim Kraftwagenverkehr auf unwichtige Linien
zu beschränken . Eine frühere Zustellung der ersten Post sei
wünschenswert. Die Sonntagsbestellung sei auf die Dauer nicht
aufrecht zu erhalten . Die finanziellen Ersparnisse würden bei
der Abschaffung der Sonntagsbestellung recht erheblich sein .
Trotzdem sei mit einer solchen Abschaffung zur Zeit nicht zu
rechnen . Der Minister ging dann auf Beamtenfragen über.

Aus dem Freistaat Baden
Schmutzgeschäfte der Hakenkreuz-Presse

Die Mannheimer „Bolksstimme" berichtet folgendes:
Im „Fridericus "

, dem berüchtigten Berliner Hetz- und
Schmähorgan gegen alles , was nicht stockpreuhifch und erz -
monarchisch ist, lud vor einiger Zeit eine nicht schwer zu er.
ratende Stelle gegen den Professor Dr . Treitel an der hiesigen
(Mannheimer ) Elisabethenschule die folgende „ kollegiale " Ge¬
meinheit ab :

„Die Mannheimer Elisabethenschule besuchen einige Jü -
binnen . Darum wollte auch der Herr Professor Dr . Treitel ,
daß statt einer Weihnachts- lieber eine Mendelssohnfeicr statt¬
finden sollte . — Jur Klassenbuch einer Klasse befand sich aber
dafür hernach eine Eintragung , daß dem Lehrer beim Betreten
des Schulzimmers ' der widerliche Geruch abgebrannter Weih-
nachtskerzen entgegengeströmt sei .

Die Eintragung sagt nichts darüber , welcher Geruch den
Schülerinnen beim Eintreten des Lehrers entgcgengeströmt
ist ! ! ! "

Nach wiederholter hartnäckiger Weigerung unter nichtigsten
Ausflüchten bcquemte sich das Berliner Hetzorgan, als -ihm mit
einer Anzeige bei der Staatsairwaltschaft wegen Vergehens gegen
das Preßgefetz gedroht worden war , zur Veröffentlichung der
folgenden Berichtigung Dr . Treitlers :

„ 1 . Es ist unwahr , daß ich in der Mannheimer Elisabeth¬
schule die Abhaltung einer Mendelssohnfeier veranlassen wollte .
— Wahr ist, daß der zuständige katholische Musiklehrer schon
lange vorher von sich aus eine Mendelssohn-Feier vorbereitet
hatte , daß die Abhaltung derselben aber unterblieb , weil einzelne
Leute darin die absichtliche Verhinderung . einer Weihnachtsfeier
erblickten . Die Abhaltung von Weihnachtsfeiern wurde den
Lehrern der einzelnen Klassen anheimgestellt.

2. Es ist unwahr , daß ich einen Klassenbucheintrag gemacht
hätte des Wortlauts : „Bei Betreten des Schulzimmers strömte
mir der widerliche Geruch abgebrannter Weihnachtskerzen ent¬
gegen." — Wahr ist, daß meine Klasseneintragung gelautet hat :
„ In der Klasse ist ein erstickender Geruch , da Weihnachtskerzen
brannten .

" Beim Abbrennen dieser Kerzen handelt es sich nicht
um eine Feier , sondern lediglich um eine Spielerei der Schüle¬
rinnen mehrere Tage vor der eigentlichen Feier .

"

Damit war zunächst die bösartige Lügenhaftigkeit der Mann¬
heimer Einsendung des hakenkreuzlerischen Hetzpapiers festge¬
stellt. Doch die Niedrigkeit der Gesinnung desselben sollte sich
noch als viel größer erweisen. Vorgestern ging Dr . Treitel vom
„Generaldirektor " des „Fridericus "

(Unterschrift unleserlich) in
eingeschriebenem Brief eine Anzeigen-Rechnung „betr . Berich¬
tigung " über 210 — zwerhundertzehn — Reichsmark zu, zahlbar
innerhalb acht Tagen ohne jeden Abzug , mit dem folgenden Be¬
gleitschreiben :

„Anbei gestatten wir uns , zwei Belegstücke über die uns
gesandte Berichtigung zu übersenden. Da diese Berichtigung die
von uns gebrachte Notiz um 21 Textzeilen überschreitet, erlau¬
ben wir uns , auf Grund des Preßgesetzes eine Rechnung über
21 Textzeilen zu je 10 Goldmark = 210 M — beizufügen und
bitten um gefällige Begleichung unter Benützung beigefügter
Zahlkarte ."

Diese Zahlungsaufforderung kennzeichnet den an Revolver-
Moral grenzenden Tiefstand der nationalistischen Presse. Erst
verleumdet man anständige Leute, die politisch auf gegnerischem
Standpunkt stehen , durch äußerlich kurzgefaßte, dafür aber in¬
haltlich umso stärker verletzende und herabwürdigende Notizen,
und wenn das Opfer solcher Verleumdung dann zur Rettung
von Namen und Ehre zu einer Berichtigung auf Grund des
Preßgesetzes die Zuflucht nehmen muß, schröpft man es noch,
nimmt ihm eine ordentliche Stange Gold ab und macht damit
neben der politischen Hetze noch ein gutes Geldgeschäft . Tiefer
gehts mit der journalistischen Moral nicht gut ; und es ist
charakteristisch für die preußisch -monarchistischen „Erneuerer
Deutschlands" unter der Hakenkreuz -Fahne , daß sie bei der Füh¬
rung ihres politischen Hetzgeschäftes auf Methoden verfallen,
deren sich der moralisch Tiefstehende jener Raffe , die der „Fri¬
dericus" so gehässig verfolgt, deren sich selbst der schmutzigste
Jude schämen würde.

In bald 25jähriger journalistischer Praxis ist hem Schreiber
dieser Zeilen ein derartiger Fall von schmutzigem Mißbrauch des
bekannten 8 11 des Preßgesetzes nicht vorgckommen . Wir haben

deshalb dem Herrn Professor Dr . Treitel geraten , unter keinen
Umständen der Zahlungs -Aufforderung an den „Fridericus '
Folge zu leisten. Denn selbst wenn man die formale Berechti
gung des Verlangens einer Bezahlung der überschießenden
Zeilenzahl aus dem Abs. 3 des erwähnten § 11 anerkennen
wollte, wären die Berechnung der Zahl der zu zahlenden Zeilen
und die Höhe des Preises dafür unter allen Umständen zu be
anstanden . Der „Fridericus " -Generaldirektor möge seine For
derung einklagen, und das Gericht möge dann sein geschäftliches
und moralisches Urteil fällen über die Erpresser- Methoden, die
da bei einem der prominentesten Repräsentanten der Haken¬
kreuz -Journalistik im Schwange sind .

Einziehung badischer Banknoten. Die Badische Bank ruft
alle Badischen Banknoten , deren Ausfertigungsdatum vor dem
11 . Oktober 1924 liegt, zur Einziehung auf . Die aufgerufenen
Noten verlieren mit dem 1 . Juli 1926 ihre Eigenschaft als Zah¬
lungsmittel . Diese Noten können noch bis zum 31 . Juli 1925
bei den Kassen der Badischen Bank in Zahlung oder gegen
auf Reichsmark lautende Noten der Badischen Bank oder gegen
Reichsbanknoten in dem 8 4 Abs. 2 des Privatnotenbankgesetzes
bestimmten Verhältnis , wonach eine Reichsmark einer Billion
Mark bisheriger Ausgabe gleichzusetzen ist, umgetauscht werden.
Nach dem 31. Juli 1925 werden die aufgerufenen Noten kraft¬
los ; damit erlischt auch die Einlösungspflicht der Badischen
Bank. Noten in Abschnitten unter 10 Milliarden Mark sollen
nur in Gebiirden, wie im Geldverkehr üblich, und in einem
durch 10 Milliarden teilbaren Betrag eingereicht werden. Be¬
sonders hingowiesen wird darauf , daß eine Aufwertung dieser
Banknoten auf Grund der erwähnten Bestimmungen des Pri¬
vatnotenbankgesetzesausgeschlossen ist.

Abgeordneter Mager legt Berufung ein. Gegen seine
Verurteilung im sogenannten Hagenschieß -Prozeß durch das
Schöffengericht Karlsruhe bat Landtagsabgeordneter Mager
Berufung eingelegt . Das Schöffengericht batte ihn bekanntlich
zu 500 Jl Geldstrafe verurteilt .

- t . Zur Reichspräsidentenwahl. Aus dem badischen Ober¬
land wird uns berichtet : Ungewöhnlich hohe Wahlbeteiligung
bei der Reichspräsidentenwahl ist wohl nur von wenigen Plätzen
zu nrelden , dagegen liegt Anlaß vor , über geringe Wahlbeteili¬
gung zu berichten . Soweit das badische Oberland in Be¬
tracht kommt , war die Wahlbeteiligung auftallend gering in ver-
chiedenen ländlichen Ortschaften der Bezirke Freiburg , Staufen
und Waldkircb . Es sind eine Menge Landorte , in denen nicht
einmal ibie Hälfte der Wahlberechtigten abgestimmt hat . Manch¬
mal nur ein Drittel , der zur Urne schritt . Den Gipfel der
Wahlflauheit erreichte man im Bezirk Waldkirch . Von den 27
Gemeinden des Bezirks sind nur in 6 Gemeinden mehr als die
Hälfte der Wähler zur Abstimmung gegangen ; in den meisten
Ortschaften wählten nur etwa ein Drittel der eingeschriebenen
Wähler oder noch weniger. Den Vogel in punkto Wahlflauheit
abgeschossen haben die Orte Katzenmoos und Niederwinden. In
Katzenmoos erschienen von 207 Wahlberechtigten 33 zur Abgabe
eines Stimmzettels , in Niederwinden hielten es von 340 Wahl¬
berechtigten nur 51 der Mühe wert, sich an der Wahl zu be¬
teiligen.

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariaisKarlsruhe

Die Ortsvcreinskassierer werden erneut ersucht , die Kassie¬
rung so frühzeitig zu beginnen, daß di« Abrechnung für das 4,
Vierteljahr rechtzeitig in den Besitz des Sekretariats kommt .
Namentlich ist der kommende Sonntag und event. noch die Oster¬
feiertage zur Kassierung der Beiträge und Fertigstellung der
Abrechnung zu benützen . Die Abrechnungsvordrucke sind mit
der Bilderplakat- Sendung den OrtsvereinSvorsihenden zugegan-
Unterbczirksausschusses. Die Genossen werden dringend ge¬
beten, vollzählig zu ersechinen .

T r i » 1 3 , Parteisekretär .
/ -

Oberkirch . Samstag , den 4 . April , abends 8 Uhr,
findet in der Stadt Straßburg " die Monatsver -
fammlung statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Rück¬
blick auf den ersten Wahlgang für die Reichspräsiden¬
tenwahl . Referent : Gen . T r i n k s ' - Karlsruhe . 2. Wahl des
beten, vollzählig zu erscheinen .

Kleine badische Chronik
* Durmersheim . Die Gendarmerie bat das Mädchen er¬

mittelt , das am 27. März im Frauenabort im Bahnhof Rastatt
einem Kind das Leben geschenkt und es alsbald durch Erstik-
kung getötet bat .

* Karlsdorf . In der Nacht auf Sonntag wurde in der
hiesigen Bahnbofsrestauration eingebrochcn. Den
Dieben fiel ein größerer Geldbetrag , Kleidungsstücke und Nah¬
rungsmittel in die Sande , ferner haben sie eine Anzahl im
Keller lagernden leeren Flaschen mit Wein gefüllt und mit¬
genommen. Es ist dies nun der vierte Einbrumsdiebstahl seit
einigen Jahren , der in dieser Wirtschaft unternommen wurde .

* Schwetzingen. Durch die Verhaftung der beiden Brüder
Walter aus Plankstadt , die bei einem Ladeneinbruch ver¬
haltet wurden , ist eine gröb" -e Anzahl von in der letzten Zeit
hier verübter Einbrüche aufgeklärt worden . Die beiden Ver¬
hafteten haben ihre Einbruchdiebstähle mit einem entsprun¬
genen Zuchthäusler namens Wiegele ausgeführt

Heidelberg. Zur Frage der Verlegung des Hauptbahn -
hofes wird den „Neuesten Nachrichten " mitgeteilt , daß die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Ber¬
lin auf die Eingabe der hiesigen Polizeidirektiou erklärt hat,
zur Fortsetzung des Bahnhofneubaues in Heidelberg seien für
das Jahr 1925 erhebliche Mittel bereitgestellt. Der Bau soll,
soweit es die Rücksicht auf die gesamte Finanzlage der Deutschen
Reichsbahn zuläßt , weiter gefordert werden.

* Mamburg . Der 35jährige Rangierer S o d e r von Sau¬
singen , der sich auf einem rangierenden Eütcrzug befand,
wurde , als er beim Rangieren auf der Maschine itand , beim
Anfahren zwischen einen auf einem anderen Gleise stehenden
Wagen und der Maschine so schwer eingezwängt , daß der Tod
auf der Stelle eintrat .

* Mannheim . In der Abteilung „Lokomobilbau" bei der
Firma Lanz fiel der 28jährige Kranenführer Bötz von Frie¬
senheim beim Uebcrsteigen von einer Kranenbabn auf die an¬
dere aus sechs Meter Höhe zur Erde . Vermutlich erlitt der
Verunglückte eine Wirbelsäuleverletzung , die seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte . Der Tote hinterläßt Frau und drei
Kinder , von denen das älteste sechs und das jüngste % Jahre
alt ist.

* Durbach bei Offenburg . Als drer Hanauer Landwirte
sechs ^ estmeter Langholz auf einer Fuhre heimführen wollten ,
versagte plötzlich die Bremse und die schwere Last war nicht

mehr aufzuhalten . Die Männer konnten noch im letzten Augen¬
blick beiseite springen , eines der Pferde aber geriet unter den
Wagen und wurde sofort getötet . Der Wagen selbst ging in
Trümmer .

* Triberg . Mit Anfang April wird beim hiesigen Postamt
ein Unfallmcldedienst neu eingerichtet, der sich auf die Orte .
Triberg , Schönach , Schönwald, Nußbach und Gremmelsbach er¬
streckt . Er bezweckt in erster Linie in Fällen der Notwendigkeit
der Beschaffung von Hilfsleistungen von Arzt, Tierarzt und
Apotheke, von geistlichem Beistand, von Feuermeldung , Unfall-
Hilfe, Beseitigung von Störungen im Hochspannungsnetz, bei
allgemeinen Erfordernissen, bei Verbrechen oder ihrer Abwehr ,
Verfolgung von Verbrechern, Aufrechterhaltung von Ordnung ,
die rasche Verständigung und Erreichbarkeit der in Frage kom¬
menden Stellen .

* St . Georgen. Ein schweres Unglii « dem ein im
besten Mannesalter stehender hiesiger Bürger zum Opfer fiel,
ereignete sich bei den Steinbrüchen der Firma Raimann . Her¬
mann Ehret , der die Erabarbeiten unternommen hatte , be¬
diente den Motor . Durch ein unglückliches Verhängnis infolge
Bremsers sprangen die Riemenscheiben. Ein Stück Eisen
drang Ehret in die Schläfe, sodaß der Tod nach kurzer Zeit
eintrat .

BV . Erweiterte Gültigkeit der Sonntagskarten über Ostern.
Der Badische Berkehrsverband macht besonders darauf aufmerk¬
sam , daß die ermäßigten Sonntagsrückfahrkarten über Ostern
schon ab Gründonnerstag mittags 12 Uhr benützt werden kön¬
nen und bis einschließlich Ostermontag Gültigkeit haben.

* Falschspieler in O -Zügen . Falschspieler wählen schon seit
geraumer Zeit mit Vorliebe die O -Züge in der hiesigen Gegend,
hauptsächlich in den Richtungen nach dem Rheinland und
Bayer ::, um ihr unsauberes Handwerk zu treiben . Die Gauner
treten elegant auf , machen sich an Reisende der 2. und 3. Klaffe
heran und spielen schließlich mit ihnen eine Partie „Kümmel¬
blättchen" . Dabei wurden die Opfer zum Teil um bedeutende
Summen geprellt. Auf vielfache Beschwerde der Reisenden
richteten die größeren Eisenbahnstationen wie Mainz , Wies¬
baden, Frankfurt , Würzburg und München, einen Neberwach -
ungsdienst ein . Es gelang, den Gaunern auf die Spur zu
kommen und sie schließlich in München bei Ankunft des Frank -
ürt —Münchener O -Zuges zu verhaften . Es handelt sich dabei
um zwei stellenlose Kaufleute . Nach den bei den Gaunern Vor¬
gefundenen Papieren , benutzten sie die O -Züge immer nur
streckenweise und kehrten dann mit dem nächsten Zug nach der
Ausgangsstation zurück , um dann den nächsten Zug der gleichen
Richtung unsicher zu machen . Die Falschspieler waren im Besitz
bedeutender Geldmittel .

Soziales
Oie Lage des Arbeiimarkies

Gegenüber der Vorwoche kann in der Berichtswoche ( 18 . bis
26. März ) von einer leichten Besserung gesprochen wer¬
den. Die Erwerbslosenziffer ist um 535 (von 18 615 auf 18 080)
gesunken, auch hat sich das Verhältnis der Arbeitsuchenden zu
den offenen Stellen etwas gebessert , am Ende der Berichts¬
woche kamen auf 100 offene Stellen 759 Arbeitsuchende , wäh¬
rend das entsprechende Verhältnis der Vorwoche 100 : 850 war.

In der Industrie der Steine und Erden wurde
verschiedentlich Bedarf an Zieglern gemeldet.

In der Metall - und M aschine nindu st rie belebte
sich die ohnehin schon starke Nachfrage nach Hanh- und Ma -
schinenforinern weiterhin . Der Bedarf an Bohrwerksdrehern
und Rundschleifern mar nicht ganz zu decken . Tue Karlsruher
Nähmaschineninduftrie zeigte sich aufnahmefähig für Facharbei¬
ter verschiedener Art, im Rastatter Bezirk war besonders die
Nachfrage nach Feinmechanikern erheblich , in Mannheimerfolgte
zwar infolge weiterer Abbaumaßnahmen der Reichsbahn ein
Zugang von Ban - und Maschinenschlossern sowie von Drehern
zum Arbeitsmarkt , doch konnte ein Teil dieses .iftmfteangebotes
bei der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft wieder Verwen¬
dung finden . Die Untervringungsmöglichkciten für Kessel-
schmeide, Schiffsbauer und Schnittmacher blieben auch in der
Berichtswoche unvermindert günstig. Hingegen ist die Beschäf¬
tigung in der Pforzheimer Schinuckwarenindustrie etwas ruhi¬
ger als in den Vorwochen geworden.

In der S p i n n st o f f i n d u st r i e ist es in einer Seiden¬
fabrik zu einer kleinen Werksbeurlaubung gekommen hingege»
bestand in der Lörracher Seidenindustrie starke Nachfrage nach
Posamentierern , Posamentiererinnen , Winderinnen , Spuler¬
innen und Andreherinnen . In der Stickerei wurde infolge
schlechte,: Absatzes mit Werkbeurlaubungen von 10 Prozent der
Belegschaft begonnen.

In der Lederindustrie war der Bedarf an Polsterer
stärker als an Sattler .

In Holz - und Schnitzstoffgewerbe hat sich die
Nachfrage nach Möbelschreinern, Drehern und Holzbildhauern
noch verstärkt.

Auch im Nahrungsmittclgewerbe kann von einer
gewissen Besserung gesprochen werden, wenigstens zeigte sich die
Zuckerwarenfabrikation für Konditoren und Aushilfskräfte
(Ostergeschäft i aufnahmefähig . Allerdings mußte auf der an¬
deren Seite eine Nährmittelfabrik infolge Absatzmangel schließen .

Weiter verschlechtert hat sich die Lage auf dem
Arbeits :narkt der T a b a k i n d u ft r i e .

Hingegen kann von einer gesteigerten Belebung der Nach¬
frage in: Bekleidungsgewerbe (Schiwiderei) berichtet
werden. Hier waren neben selbständigen Großstückmachern , an
denen empfindlicher Mangel herrscht , namentlich auch Damen¬
schneiderinnen gesucht.

In : Baugewerbe hat sich die Nachfrage im Oberland
erheblich gesteigert. Im Unterland war der Bedarf an Mau¬
rern nicht so groß , in stärkerem Aiaße wurden dort Platten¬
leger und Aspalteure, Gipser und Rahmenmacher, insbesondere
aber Maler verlangt .

Im Verkehrsgewerbe haben sich die Beschäftigungs-
lnöglichkeiten infolge der Rheinschiffahrtsverhältnisse vcrschlech-
kert, was durch den erhöhten Zugang von Hafenarbeitern in
Mannheim m Erscheinung teitt . Kraftfahrer und Packer werden
kaum verlangt .

£ Schuppenbildungen >
und den damit verbundenen cHaarausfall behandelto man am zweckmässigsten mit

X fluxolin « o
Schuppen - Pomade r *

NN
von P « Wolf ! & Sohn , Karlsruhe «

Preis Mk . 1'.25 und Mk . 2.— die Dose .

Pianos - Harmoniums erste Weltmarken , zu günstigen
Preisen und Bedingungen Karl Lang Kaiserstrasse 167/1

Telefon 1073
Salamander - schutihaus
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Karlsruher Chronik
• Karlsruhe . 2. Skttil

Geschichtskalender
2 . April : 1726 *Der Abenteurer Casanova in Venedig. —

1840 *Der franz . Erzähler Emile Zola in Paris . — 1866
-fRichard Cobde», Vorkämpfer des Freihandels , in London .

Arühlingswetter
4

Zu Beginn der letzten Märzwoche hat sich ein bemerkens¬
werter Witterungswechsel vollzogen . Die wochenlang winterliche
Charakteristik des Wetters hat ziemlich unvermittelt ein Ende
gesunden, nachdem in der bisherigen Verteilung des Luftdruckes
wesentliche Verschiebungen eingetreten sind . DaS Hochdruckge¬
biet hat sich südostwärts zurückgezogen und eine über den briti¬
schen Inseln erschienene Depression beeinflußt in zunehmendem
Vtaße die Witterung Europas . Eine weitere Depression befindet
sich im hohen Norden des Kontinents , wo lebhafte südliche Luft¬
strömung die Oberhand gewonnen har. Letztere hat binnen zwei
Tagen in ganz Skandinavien und Nordrußland Tauwetter und
starke Erwärmung gebracht . Die Temperaturen , hie noch Mitte
letzter Woche in Zentralschweden und an der russisch-finnischen
Grenze bis zu — 16 Grad unter Null lagen und noch zu Be -
ginn dieser Woche im Rigaischen Meerbusen bis nahe an — 20
Grad gesunken waren , liegen jetzt überall über dem Gefrier -
Punkt . Selbst im Petersburger Gebiet und nördlich davon , im
russisch- finnischen Seengebiet , ist die Temperatur um über 20
Grad gestiegen und liegt jetzt zwischen 1 und 6 Grad über Null .
Allgemein hat in den Nordlärckern Schneeschmelze eingesetzt , die
durch die südliche warme Luftzufuhr begünstigt wird . Die Er¬
wärmung ist inzwischen fortgeschritten und hat sich auch auf
Deutschland ausgedehnt. Ganz Norddeutschland ist vollkommen
frostfrei und die Temperaturen liegen erheblich über dem Ge¬
frierpunkt . In Süddeutschland, wo am Sonntag noch vielfach
Frost auftrat , ist nach Umschlagen des Windes nach Süden , zum
Teil auf Grund von eingetretener Windstille und starker Wärme¬
einstrahlung bei wolkenlosem Himmel am Dienstag schnelle,
frühlingshafte Erwärmung erfolgt. Die Nachmittagstempera¬
turen stiegen in der Nheinebene am Montag bis 12 , am Diens¬
tag schon bis 16 Grad Wärme im Schatten. Im Schwarzwald
macht sich die föhnige Luftströmung ebenfalls bemerkbar. Man-
tag nachmittag stieg das Thermometerin den höheren Gebirgs¬
tälern bis auf 7 Grad über Null ; in der folgenden wolkenlosen
Nacht aber herrschte nochmals lokaler Frost bis zu — 6 Grad.
Dagegen ist im Laufe des Dienstag die Ertvärmung bis zu den
höchsten Regionen durchgedrungen, sodatz auch im Feldberggebiet
etwa 6—7 Grad Wärme zu verzeichnen waren . Die Schnee¬
schmelze hat damit auch auf die obersten Berglagen übergegriffen.
Aus dem Alpengebiet wird gleichfalls rapide Temperatur¬
zunahme und Tauwetter bis gegen 2000 Meter aufwärts ge-
meldet. Dem Fallen des Luftdruckes nach zu schließen ist mit
baldiger Einwirkung des nordwestlichen Tiefdruckgebietes und
damit mik dem Eintritt von Trübung und weiterer Erwärmung
zu rechnen . , tn .

Lasfalle -Feier
Der Anlaß des 100 . Geburtstages Ferdinand LassalleS —

geboren am 11 . April 1825 in Breslau ,— bot dem Volks -
kirchenbund evangelischer Sozialisten Gelegen¬
heit, des Erweckers der deutschen Arbeiterbewegung in einer er¬
hebenden Feierstunde zu gedenken . Wie unbekannt ist haupt¬
sächlich der jüngeren Arbeitergeneration das reiche geistige Erbe,
das der große Wissenschafter , Organisator , Agitator , mit be¬
geisternder Rednergabe beglückte Lassalle der Arbeiterklasse hin-
terlaffen hat . Gerade heute muß man sich wieder vor Augen
halten , wie Lassalle sich mit dem ganzen Feuer seiner niacht -
vollen Persönlichkeit an die Spitze der unfreien , geknebelten
deutschen Arbeiterbewegung stellte und - den Arbeitern zurief :
„DaS allgemeine und direkte Wahlrecht ist nicht nur Ihr politi¬
sches , es ist auch Ihr soziales Grundprinzip » die Grundbedingung
aller sozialen Hilfe." Heute können wir diese große, weltge-
schichtliche Tat in ihrer vollen Auswirkung würdigen. Lassalle
war es, der die Arbeiter zur Erkenntnis ihrer Loge gebracht hat.

Eine zahlreiche Besucherschar füllte gestern abend den Fest¬
saal des „Friedrichshofes" . Mit Aufmerksamkeit wurde das Ge¬
botene respektiert. Der Männergesangverein „Lassallia" leitete
den Abend mit einem Lied ein, das musikalisch wirkungsvoll zu
Gehör gchracht wurde. Fräulein Elsa Rücke rt huldigte
rezitotorisch mit treffenden Versgebilden dem unvergeßlichen
Vorkämpfer der Arbeiter . Herr Dr . Dietz hielt eine zündende
Gedächtnisrede. Zusammenfassen- registrieren wir aus seinen
Darlegungen :

. Lassalle , ein genialer Schüler Marx und Engels , war mit
den grßvten Gaben des Geistes und des Köperlichen ausge¬
stattet . Er erfreute sich ehrlichster Bewunderung und Wert¬
schätzung seiner wissenschaftlichen Leitungen , weniger als Poli¬
tiker und Volkswirtschaftler. * Mit den größten der damaligen
Zeit , Humboldt, Bäck, Heine, stand er im Verkehr und wurde
hoch geachtet . Nach der schmählich zusammenkartätschten Revo¬
lution 1848 war er der erste, der in Berlin die Fahne für di«
Arbeiter erhobt, und das Recht des Arbeiters auf selbständige
politische und wirtschaftliche Freiheit anerkannte . Im Frühjahr
1863 proklamierte er in seinem „Offenen Antwortschreiben" das
geheime , gleiche und freie Wahlrecht. Er forderte zur Bildung
von selbständigen Arbeiterorganisationen auf und gründete den
allgemeinen Arbeiterverein , der den Grundstock zu den jetzt be¬
stehenden politischen und gewerkschaftlichen Organisationen der
Arbeiter gab. 1875 einigte er sich mit Bebel und Liebknecht auf
der Gothaer Zusammenkunft . Auf den Spuren Lassalles ge¬
langte 1918 die Arbeiterschaft zu höchster Macht und damit zu
staatspolitischer Verantwortung . Trotzdem die Arbeiter in den
Nachkriegsjahren wenig von den Zielen Lassalles verwirklichb
haben, wagt es das Bürgertum , die Sozialdemokratie staats¬
politisch mit all dem zu beflecken, was als unabwendbares Re¬
sultat des Weltkrieges anzusehen ist. Die Arbeiterschaft sollte
daraus lernen , damit in künftigen Fällen bei Revolutionen an¬
deren Methoden gehuldigt wird als 1918. Eine feine geschichts-
pshchologische Studie des Mittelalters und seiner gesellschaft¬

lichen Struktur gab Herr Dr . Dietz, iirdem er in längeren Aus¬
führungen den Sinn des dramatischen Werkes „Franz von Sik-
kingen" von Lassalle eingehend nach jeder Richtung hin beleuch¬
tete.

Nach einem weiteren Gesangsstück der „Lassallia" dankte
Herr Dietrich allen Anwesenden für ihr Erscheinen. Darin klang
die Feierstunde aus . Schjr.

Handelsschule Karlsruhe
Zum ersten Male nach dem Kriege ist der Jahresbericht der

Handelsschule Karlsruhe , Zirkel 22, wieder im Druck
erschienen . Wir entnehmen ihm u . a . folgendes: Im Schuljahr
1924/26 besuchten 1778 Schüler und Schülerinnen die Anstalt.
Der Unterricht wurde erteilt von 38 hauptamtlichen Lehrkräften,
2 Hilfs - und 19 Religionslehrern ( 10 evang. und 9 kath. ) . Eine
besondere Stellung nimmt die Abteilung „Höhere Handels -
schule " sin . Diese wurde von 246 Schülern und Schülerinnen

Donnerstag , den 2. Aprtk 1928
besucht . Die „ Höhere Handelsschule" erfreut sich von Jahr zu
Jahr eines zunehmenden Besuches . Neben der Gediegenheit
uud Vielseitigkeit der Lehrfächer (neben den technischen Fächern
hauptsächlich Fremdsprachen: Englisch, Französisch, Spanisch),
die eine umfassende und gründliche Ausbildung für die kauf¬
männische Bildung gewährleisten, ist vor allen Dingen der Um¬
stand für die wachsende Beliebtheit der « Höheren Handelsschule"
maßgebend, daß die Absolventen nur eine 2jährige kaufmännische
Lehrzeit durchmachen brauchen. Daß neben den rein Handels-
wissenschaftlichen Fächern auch die allgemeinbildenden wie
Deutsch , Religion, Staatskunde , Erdkunde, und Volkswirtschafts¬
lehre nicht zu kurz kommen , ist selbstverständlich . Neben dem
regulären Schulbetrieb fanden in den Abendstunden besondere
fachwissenschaftliche . Kurse statt , an denen im Berichtsjahr 817
kaufm . Angestellte beiderlei Geschlechts teilnahmen . ES unter¬
liegt keinem Zweifel, daß bet den Bemühungen der maßgeben¬
den Körperschaften, aus der ehemaligen Militär - und Residenz¬
stadt Karlsruhe eine Industrie - und Handelsstadt zu machen ,
die Schülerzahl sich bald verdoppeln wird. Deshalb weist der
Jahresbericht mit Reckt auf die unzureichenden Räum¬
lichkeiten hin, in denen diese Riesenanstalt zur Zeit unter¬
gebracht ist . Man ist bereits bei den maßgebenden Stellen zu
der übereinstimmenden Meinung gelangt , daß sobald als möglich
mit der Errichtung eines moderen, den steigenden Anforderungen
genügenden, neuen Schulhauses begonnen werden muß.

( : ) Konzert der Bolkssingakademie am Sonntag , den 5.
April , vorm. 11 vhr , im großen Saal der Festhalle. Wir machen
auch an dieser Stelle nochmals auf das Volksliederkonzert der
Mannheimer Volkssingakademie besonders aufmerksam und bit¬
ten um zahlreiche Beteiligung . Die Arbeitergesang¬
vereine insbesondere werden gebeten sofort Karten bei
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße, abzu¬
holen oder solche sofort durch Postkarte zu bestellen . Vereine,
welche nicht in der Lage sind, die Karten im voraus zu bestellen ,
wollen solche am Sonntag vormittag in der Festhalle entnehmen.
Auch diese Karten wollen tunlichst durch Postkarte vorher bestellt
werden. Karten im Einzelverkauf sind auch im Zigarrenhaus
T ö p p e r , Ecke Kriegs - und Rüppurrerstraße zu haben. Die
Mannheimer Sänger treffen Sonntag früh Uhr hier ein
und nehmen den Weg vom Bahnhof zur Festhalle durch den
Stadtgarten . Die hiesigen Sangesgenossen werden zum Em¬
pfang hüflichst eingeladen. Bundessängerzeichen ist anzulegen .
Nachinittags )46 Uhr bis zur Abfahrt der Mannheimer ist ge¬
mütliches Beisammensein im . Friedrichshof",

• Silbernes Arbeiterjubiiäum . Innerhalb Jahresfrist konn¬
ten mehrere Mitarbeiter der Druckerei des «Volksfreund" ihr
25jähriges Arbeitsjubiläum begehen . So auch gestern wieder
Gen . Schriftsetzer Temmler . Es ist natürlich felbstverständ-
lich, daß dieser Anlaß nicht ohne ihn zu würdigen, vorübergehen
durfte und so versammelte sich gestern vormittag das Personal
des „ Volksfreund" zu einem schlichten aber doch eindrucksvollen
Gedenkakt . Der Vertrauensmann der Druckerei Gen . B ö n s e l
überreichte als erster der Gratulanten mit entsprechenden Wor¬
ten den: geschätzten Kollegen einen von der Kollegenschaft gestif¬
teten Ruhesessel nebst hübscher Glückwunschadresse und duften¬
dem Blumenstrauß . Der Verleger des „Volksfreund"

, Genosse
Stadtrat Geck , überbrachte die Glückwünsche der Geschäftslei¬
tung , betonte die treue Pflichterfüllung des Gen. Temmlers und
hob dabei hervor, daß mit ihm stets ein gutes Zusammenarbei¬
ten war und er im Geschäft des „Volksfreund" in Ehren grau
geworden ist . Als Anerkennung überreicht« er dem Jubilar ein
namhaftes Geldgeschenk . Dieser, sichtlich erfreut , dankte für all
die Ehrungen und bedauerte, daß er infolge seines vorgerückten
Alters nicht mehr in der Lage sei, so wie früher in der Partei
und Gewerkschaftsbewegung aktiv tätig sein zu können . Ein
allgemeines Gratulieren seitens der Kollegen und Kolleginnen
beendete den einfachen und doch eindrucksvollen Mt . Möge der
Jubilar noch recht viele Iahe in völliger Frische seiner Arbeit
» achgehen können und ihm ein ruhiger Lebensabend ' beschic¬
ken sein - .

( : ) Die Betriebsräte nud Polier der größeren . Baugeschäfte
Badens fanden sich dieser Tage in Karlsruhe zusammen,
um mit den neuesten Errungenschaften der Technik im Bau¬
wesen bekannt gemacht zu werden. Herr Oberregierungsrat
E m m e l e hielt morgens seinen Vortrag und nachmittags war
Besichtigung des am Bau begriffenen Feuerwache-Gebäudes , mit
dessen Ausführung bekanntlich das Baugeschäft T r a u 't m a n n
beauftragt wurde.

( : ) Verwendung von Pfennigmünzen . Im Zahlungsmittel¬
verkehr ist in den letzten Woche« eine merkliche und erfreuliche
Erleichterung eingetreten . Fünf - und Zehnpfennigstücke sind
nunmehr in so reichlichen Mengen geprägt und verausg «tzbt , Hatz
der Verkehr in diesen Stücken als gesättigt betrachtet werden
kann. Auch Ein - und Zweipfennigstücke stehen in überreich¬
lichen Mengen an den öffentlichen und Reichsbankkassen zur
Verfügung . Angesichts dieser Tatsache ist es unbegreiflich, wie
die Unsitte des Abrundens auf 5 und 10 Pfennig im Zahlungs¬
verkehr immer mehr um sich greifen konnte. Ein - und Zwei¬
pfennigstücke kommen schlechterdings nicht mehr für Zahlungs -
zwecke in Anwendung. Daß diese Unsitte andauernd zur Preis¬
verteuerung führt , wird vom kaufenden Publikum völlig außer
acht gelassen . Es sei bei dieser Gelegenheit noch einmal darauf
hingewiesen, daß die äußerste Frist für die Einlösung von
Papicrmarkbanknoten mit dem 5. Juli zu Ende geht und die
Reichsbank keine Nachftist gewähren wird.

( : ) Verkehrsregelung Ecke Hardt » und Rheinstrahe . Man
schreibt uns : Der Verkehr an der obengenannten Ecke steigt von
Tag zu Tag und wird jetzt, nachdem demnächst die elektrische
Verbindung nach Knielingen fertiggestellt wird, noch mehr an-
wachsen . Es ist dort wohl die engste Stelle der ganzen Rhein¬
straße ; dazu befindet sich kurz vor der Wegkreuzung die Weiche
der Elektrischen ,

' wobei es des öfteren vorkommt, daß zwei
Wagen nebeneinander stehen ; manchmal tritt auch eure Stockung
ein . Wer dort schon vorübergekommen ist, wird den Eindruck
gewonnen haben, daß es fast unmöglich ist, ohne Karambolage
mit Autos , Radfahrern , Fuhrwerken etc . vorbeizukommen. Ab
und zu steht auch ein Verkehrs-Schutzmann dort , der winkt ; zu
den verkehrsreichsten Stunden freilich nicht . Unsere Bitte geht
dahin, dort entweder dauernd einen Verkehrs-Regulator aufzu -
bauen oder quer über die Hardt» und Rhheinstratze eine elek¬
trische Signal -Einrichtung zu ziehen, die anzeigt, ob und von
welcher Richtung elektrische Wagen kommen , Hamit ein reibungs¬
loser Verkehr zwischen Autos und der Straßenbahn vor sich
gehen kann.

( : ) Ausschaltung Karlsruhes aus dem deutschen Ruudflug
1925. Wie bekannt geworden, wird in diesem Jahre ein am 31.
Mai beginnender Rundflug durch Deutschland stattfinden, für
welchen der B .-Z .-Preis der Lüfte ausgesetzt ist. In diesem
Rundflug sind die Hauptstädte der Nachbarstaaten Württemberg
und Hessen berücksichtigt, nicht aber auch die Landeshauptstadt
Karlsruhe . Der Aero- Club von Deutschland ist als Ausschreiber
des Rundfluges von verschiedenen hiesigen Stellen (Stadtverwal¬
tung , Verkehrsverein, Handelskammer, Badische Luftverkehrs¬
gesellschaft , Vereinigung des Großhandels u . A .) wiederholt
eindringlich gebeten worden, auch di« Stadt Karlsruhe in den
Rundflug einzubeziehen, schon mit Rücksicht darauf , daß sie ge¬rade bei solchen Gelegenheiten stiefmütterlich behandelt worden
ist ' und daß

'
Karlsruhe infolge seiner Lage innerhalb der neu¬

tralen Zone im Luftverkehr große Schwierigkeiten zu überwin¬
den hatte , um sich auf diesem' Gebiet zu behaupten . Alle diese
Bemühungen haben aber leider nicht zu dem gewünschten Er¬

folg geführt . Der Aero-Club hat vielmehr diese Anträge abgezlehnt, weil es unstatthaft sei, die Flugstrecke noch zu vergrößernund weil Karlsruhe nur durch Vergrößerung einer Tagesstrecktzin den Flughätte einbezogen werden können . Auch fei es not,
wendig gewesen , die Zahl der Zwangslandungsplähe nicht zuvermehren, weil möglichst wenig Zwangslandungen unternom¬
men werden sollten. Ob diese Gründe für die Ausschaltungdes badischen Landes und insbesondere der Landeshauptstadtvon diesem bedeutsamen flugtechnischen Unternehmen wirklich
stichhaltig sind, mag dahingestellt bleiben. Es ist jedenfalls
höchst bedauerlich, daß das badische Land, das in die Südwest,ecke des deutschen Reiches gedrängt worden ist, bei derartigen
Unternehmen nun schon mehrfach entweder übergangen oder
doch nur in untergeordneter Weise berücksichtigt worden ist. Auf¬fallend erscheint im vorliegenden Fall , daß man BÄen nichtvon vornherein in den Rundflug einbezogen hat und daß maner jetzt lediglich seiner Sympathien versichert . Es wird nötig
sein , nunmehr in nachdrücklicherer Weise als seither auf diese
Verhältnisse hinzuweisen und gegen diese stiefmütterliche Be¬
handlung der Südwestmark Stellung zu nehmen. Der Ver-
kebrsverein wird nach Mitteln und Wegen suchen, hierin Wan¬
del zu schaffen .

m . Die Schülerschaft der Hclmholtz - Oberrealschule hat zum.
Schuljahrschlnß im Ev. Gemeindehaus der Weststadt den ,,U»
saust" von Goethe zur Aufführung gebracht . Der Andrangvon Eltern und Schulfreunden war so stark, daß eine Wieder»
holung stattfinden mußte . Es ist erstaunlich, was die Jugendda ohne jede Beihilfe von Erwachsenen geleistet hat . Regie und
technische Einrichtung klappten aufs vorzüglichste , die Umbaute«waren in kürzester Zeit bewerkstelligt . Die Besetzung derRollen darf eine durchweg glückliche und befriedigende genanntwerden. Der Unterprimaner Egon Noll sprach den
des Faust mit Verständnis und eindringlicher Wärme . Fried¬
rich Fischer , der als Regisseur Umsicht und Energie bewies,stellte einen Mephisto auf die Beine , der mit seiner sarkastischen -
Färbung individuelles Leben verriet uiti> schauspielerisch die
Höchstleistung des Abends darstellte. Von feuchtfröhlicher Stirn ,
mung durchweht war die Szene in Auerbachs Keller (Zinn¬ecke, Oehmann , Thierh , Böhler ) . Zinnecke und
Oe hmann müssen auch noch belobt werden für die charakter¬
istische Verkörperung der Rollen des Famulus , Valentin und des
Studenten . Mit ihrem reizenden Gleichen bot die Unterpri -
nranerin Gisela Merkle eine Leistung von feinstem poe¬
tischem Duft , während Maria Raviol als Marth « Sch-werdt-
lein mit ihren entzückend gemachte« Zahnlücken die robusteren
Töne deI ' Kuppelweibes vorzüglich traf . Erna Lott als
Liesgen vervollständigte in glücklichster Weise das Ensemble,daS nach jeder Szene mit rauschendem Beifall bedacht wurde. —-
Neue Jugend , neues Werden — : das war der Eindruck vieler
Zuhörer , die wohl an ihre eigene Pennälerzeit zurückdachten ,wo man den Schulschlutz bei einem solennen Kommers mit
Opfergabcn an Gott Bacchus feierte und sich glücklich dünkte,wenn man bekennen konnte : „ 's war halt doch ein schönes
Fest, alles wieder voll gewest ! "

( : ) Betrügereien mit außer KurS gesetzten Geldscheinen .
In letzter Zeit verlegen sich Betrüger darauf , daß sie in Ge-
schäften außer Kurs gesetzte bayerische 100 Markscheine mit dem
Ausgabedcrtum vom 1 . 1 . 1922, Zehnmarkscheinemit dem Aus¬
gabedatum vom 6. 2 . 1920 sowie alte 100-Millionenscheine bei
kleinen Einkäufen in Zahlung geben. So sind in den letzten
Tagen in Mannheim wieder vier solcher Fälle zur Anzeige ge-
bracht worden. Am 18 . 1 . 1926 wurde auch in Karlsruhe ein
Straßenbahnschaffners durch Einnahme eineL alten Zehmark¬
scheines geschädigt . Daher Vorsicht bei Einnahme von Geld¬
scheinen .

Theaterkulturverband . Am Freitag , den 3. April, veran¬
staltet der Theaterkulturverband im Aulagebäude der Techn .
Hochschule, Hörsaal 37, einen Einführungsvortrag über Goethes
Faust 2. Teil . Als Redner wurde der Literarhistoriker der
Techn . Hochschule Prof . Dr . Karl Stoll gewonnen. Mitglie .
der des Theaterkulturverbandes , der Ges . für deutsche Bildung,der Volksbühne und Besucher der Vorstellung erhalten Vorzugs¬
preise. Es wird gebeten , den Vorverkauf a« der Theaterkasse
zu benutzen .

”

Aus den Vororten
. Rüppurr . „Kann ein Ehrist Sozialist und ein Sozialist

Christ sein ?" heißt das Thema , über welches heute Donnerstag
abend Jugendpfarrer KappeS im „Zähringer Löwen " spricht .
Hierzu ist jedermann freundlichst eingeladen. Bringt auch eure
Frauen und Töchter mit . —■ Vor der Versammlung Bücheraus¬
gabe aus der Bibliothek.

Rüppurr . In der Nacht znm 31 . März wurden au « einem
hiesigen Laden gestohlen : zwei Speckseiten im Gewicht van zirka
10 Kilo , verschiedene Wurstwaren , etwa 400 Stück Eier und ein
Fahrrad mit Motorradspeichen.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Wilhelm Gurlin , Rottenmeister, ledig , alt 26

Jahre . Ernst Kühn, Kaufmann . Ehemann , alt 54 Jahre . Luise
Bär 69 Jahre alt , ohne Beruf , ledig. Elisabetha Grund 50
Jahre alt , Witwe von Franz Grund , Oberbaurat . Elisabetha
Lämmler , 77 Jahre alt , Witwe von Andreas Lämmler , Stadt¬
taglöhner.

r ~- -- \
Für 2 Mk. 50 Pfe.

ein zu jeder Zeit

passendes Geschenk
für die HausfrauI
15 Päckchen der bewährten

Oetker -Fabrikate .
darunter die neu herausgebrach¬
ten Feinkost -Puddingpulver sind
zusammen mit einem Reseptbuchin einer hübsch ausgestattetenAuswahl -Packung vereinigt und
bilden ein nützliches und
praktisches Geschenk
für jeden HaushaltI

In allen einschlägigen
Geschäften zu haben.

Dr. A. Oetker , Bielefeld
v._ _ _ /



Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
16 - - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
„Unser Schicksal steht in Gottes Hand," antwortete der

Abt tief ergriffen , „einen besseren Trost kenn ich in dieser
Zeit nicht . Gott stehe euch in den kommenden Tagen der
Prüfung bei !"

Damit segnete er nochmals die Zurückgebliebenen und
ritt den Brüdern nach, die bereits in den Tobelgrund
niedergestiegen waren .

Jetzt bemerkten die Zurückgebliebenen erst , wie klein
ihr Häuflein war , denn als sich der Abt auch zum Ver¬
lassen des Klosters entschieden hattr , zog gar mancher der
bis dahin Schwankenden die sichere Fremde der unsicheren
Zukunft im Kloster vor . Nur zehn Brüder , unter ihnen
Gottfried und Oswald , der Gärtner , dieser seiner Blumen
wegen, waren zurückgeblieben, außerdem einige Laien¬
brüder , darunter der alte Torwart , und eine Anzahl Be¬
dienstete, die am wenigsten zu befürchten hatten . Dieser
kleinen Schar war der Schutz des Klosters anvertraut , zu
dessen Verteidigung kaum ein Fähnlein Landsknechte
gereicht hätte , da es weitläufig gebaut und trotz seiner
hohen Mauer nur schwer zu verteidigen war .

Dem Prior blieb daher nichts anderes übrig , als ab¬
zuwarten und für alle Fälle und zu jeder Zeit verhand¬
lungsbereit zu sein . Seine ganzen Vorbereitungen be¬
standen daher nur in der Verstärkung der Wache . Den
Gedanken einer Bewaffnung der Bauern von Hundsholz ,
Berken und den anderen benachbarten Dörfern verwarf
er nach kurzer Erwägung , und so blieb er nur auf die
Seinen angewiesen, - denn auch der Hilferuf des Abtes
nach Schorndorf , Eßlingen , Göppingen und Stuttgart war
vergebens gewesen . Die Städte brauchten selbst Knechte ,
denn alle , die irgendwie abkömmlich waren und gegen
die Bauern kämpfen wollten , hatte der Schwäbische Bund
längst in Sold genommen. Er mußte abwarten , was die
Zeit brächte ; nichts anderes war möglich . Dabei änderte
sich das Klosterleben nicht ; Gottesdienst und Arbeit blie¬
ben wir bisher ; die Glocke läutete die verschiedenen Zei¬
ten , und die Hundsholzer bekamen ihre täglichen Unter¬
stützungen; nichts ließ nach außen ahnen , welche Aende-
rungen eipgetreten waren . Wer nicht ins Kloster gehörte,
wurde vor dem Haupttor abgefertigt , das , streng, be¬
wacht , nur noch für den nötigsten Verkehr geöffnet war .
Alle übrigen Tore und Pforten blieben verschlossen.

Wenn das Kloster auch abseits lag , so stand es doch
mit Schorndorf in reger Verbindung und erhielt von dort
aus täglich die notwendigen Nachrichten . Unausgesetzt
liefen Berichte ein, ja bisweilen überstürzten sie sich ;neben unbedeutenden und nebensächlichen Zeitungen ka¬
men sehr ernste und schwerwiegende , die dem Prior
Sorge bereiteten . Unter anderem ließ der Schorndorfer
Vogt melden, auf dem Wunnenstein hätten sich die
Bauern des Neckartales versammelt ; die Flammen ihrer
Wachtfeuer leuchteten weit ins Land und gäben Kunde,
daß nun der Aufstand auch nach Württemberg überge¬
sprungen sei . — Und die auf dem Wunnenstein sahen
wieder Hunderte von Feuern vom Heuchelberg herüber¬
leuchten, wo die Schwarzwälder sich versammelt batten .
Artikel wurden beraten und Führer gewählt , um Würt¬
temberg von der drückenden österreichischen Besetzung zu
befreien und die alte , aber verbesserte Ordnung wieder
einzuführen .

Kaum war diese Kunde durch das Land geeilt , da
überholte sie eine andere von so entsetzlicher Art , daß sie
anfangs niemand glauben wollte . Die Stadt Weinsberg' fei , obwohl siebzig Ritter und Reisige dort gegen die
Roßmucken ( so nannten die Ritter die Aufständigen ) ge¬
legen hätten , am Ostertage nach kurzem Kampfe von den
Bauern genommen worden . Florian Geyer , der früher ein
Ritter gewesen und jetzt ein Bauer sei, habe die Burg mit
seiner schwarzen Schar , der helle Haufen aber die Stadt
gestürmt , wobei alle Herren und Knechte umgekommen
feien . Nach der Einnahme hätten Jäcklein Rohrbach,der Böckinger , und seine Freunde gemeine Rache an den
Gefangenen geübt und den Grafen von Helfenstein, den
Schenk von Winterstetten , Burkhard von Ehingen , sowie
alle übrigen Ritter und Reisige durch die Spieße gejagt
und sie auf diese Weise nicht nur dem Tode, sondern auch
einer entehrenden Strafe überantwortet . Vergebens
habe die schöne Helfensteinerin , des Kaisers Maximilians
natürliche Tochter, um das Leben ihres Gemahles ge¬
fleht , vergebens habe der Graf dreitzigtausend Gulden
für sein Leben geboten : die Bauern wären nicht darauf
eingegangen , sondern hätten das Blut der Herren als
Sühne für die siebentausend Gemordeten bei Wurzach
und für die Gerichteten zu Leipheim und Langenau ver¬
langt . Und nicht nur an den Lebenden hätten sie ihre
Wut ausgelassen, sondern noch die Leichname geschändet ,
oie Leiber ausgeschnitten, mit dem Fett der Toten die
Schuhe eingeschmiert und ähnliche Untaten mehr voll¬
bracht.

Unfaßbar erschien die Nachricht , aber bald erfuhren
-die Adelberger noch genauere Einzelheiten durch einen
Klosterbruder , der sich über Ostern in Weinsberg aufge¬
halten und alles miterlebt hatte . Er wußte über die
letzten Stunden der Herren zu berichten, über die Kämpfe
auf dem Friedhof und in der Kirche , über Plünderung
und Ausschreitung , aber auch darüber , daß Florian Geyer
nichts von der Tat Rohrbachs gewußt und nach ihrer
Kenntnis mit seiner Schar den Haufen verlassen habe.

Da rief der Alte in schmerzlich ahnendem Geist : „Wehe
euch Verblendeten ! Blut will Blut , und die Entehrung
ruft nach Rache ! Jetzt seid ihr dem Zorn der Herren ver¬
fallen ! Gewiß war der Helfensteiner einer der schlimm¬

sten . Er hetzte euch mit Hunden , seine Peitsche saß euch
stets auf dem Rücken, wegen kleiner Vergeben warf er
euch in den Turm und ließ euch dort verschmachten . Aber
deshalb habt ihr ihn nicht gemordet ! Es ist die Antwort
auf Wurzach, Leipheim und Langenau , es ist die Rache
für das Bauernblut , das an der Donau in Massen fließt !"
Nach kurzer Pause fuhr er fort : „Diese Bluttat wird neue
Bluttat erzeugen. Warum behieltet ihr die Gefangenen
nicht als Geiseln? Sie hätten euch mehr eingebracht als
die kurze Freude gesättigter Rache . Ich kenne den Truch¬
seß nur zu gut ! Er hatte Freunde und Verwandte unter
den Gemordeten , und seine Rache wird ihrer Schmach
entsprechen . Nicht einer von den Tätern wird ihr ent¬
rinnen , sie werden ein schreckliches Ende nehmen. Wohl
wird bis dahin noch mancher Herr Gut und Leben verlie¬
ren , aber das letzte Ende sehe ich schon im Geiste , es heißt :
Wehe euch Bauern !"

Bald ging die Rede, die Bauern hätten beschlossen,
daß alle festen Häuser ausgebrannt werden sollten und
der ( elmann gleich ihnen nicht mehr als eine Tür haben
dürfe ; des Weiteren , daß alle Klöster abgetan würden
und die Mönche wie sie hacken und reuten sollten . Eine
andere Nachricht lautete , Matern Feuerbaaier , der Wirt
und Ratsherr von Großbottwar , wäre zum Führer der
auf dem Wunnenstein Versammelten gewählt worden und
zöge aus , ganz Württemberg in die Gemeinschaft des
„hellen christlichen " Haufens zu nehmen, schon sei er auf
dem Weg nach Stuttgart .

Es war die Wahrheit . Wenige Tage darauf war er
in Stuttgart eingezogen, hatte es in die Gemeinschaft
ausgenommen und schickte sich an , das Remstal zu gewin¬
nen , da diesem Gefahr durch die Eaildorfer drohte und
er keine fremden Haufen int Württembergischen dulden
wollte . D-n Klosterleuten war diese Nachricht sehr will¬
kommen , weil Feuerbacher als rechtschaffener Mann galt ,
der, soweit es in seiner Macht stand, auf Ordnung hielt
und jede unnötige Zerstörung und Plünderung vermied,
obwohl er dadurch bei seinesgleichen bald als Ritter¬
und Klosterfreund verschrien war . —

Es war die höchste Zeit , daß Hilfe kam , denn gleich
einer Gewitterwolke , die jeden Augenblick den zündenden
Blitz niedersenden kann, bedrohte der Eaildorfer oder
„gemeine helle" Haufe das Remstal nebst Umgebung.
Zum Teil entlud sich das Gewitter vorzeitig . Den Gail - ,
dorfern waren alle Unzufriedenen aus den Tälern der
Murr , Rems , der Fils und den Oberläufen der Jagst
und des Kochers zugeströmt. Neben Untertanen von
Hall , Gmünd, Ellwangen , Aalen , Eöppigen , der Schenken
von Limpurg , der Herren von Westerstetten, Hohenstein
und Rechberg befanden sich auch Adelberger , Lorcher und
Murrhardter Hinters rssen sowie Bauern vom Hohen¬
staufen, aus Donzdorf, Weißenstein und den angrenzen¬
den Wäldern und Bergen darunter . Im Haß gegen ihre
Herren einig , drängten sie zum Zug nach deren Sitzen.
Da der gutgeschulte , gewaltige und beutegierige Hausen
gegen Städte wie Hall , Göppingen und Gmünd nicht auf¬
kam , folgte er um so williger dem Ruf nach dem schutz¬
losen Württemberg .

Erst wurde noch schnell Murrhardt , das alte weitbe¬
rühmte Kloster abgetan und aufs gründlichste ausgeplün¬
dert . Schwer war es den Bauern nicht geworden, denn
die Hintersassen des Klosters und die Bürger des Städt¬
chens unterstützten die Angreifer bei ihrem Werk, das vor
allem den Zins - und Ellltbriefen galt . Wohl war der
Abt mit dem Konvent im letzten Augenblick geflohen und
hatte die wichtigsten Schriftstücke nach Lorch in Sicherheit
gebracht; aber er hatte nicht mit der Bauern Haß gerech¬
net und zog nur Lorch mit ins Verderben . Die Eail¬
dorfer eilten ihm über den Welzheimer Wald durch das
Wieslauftal nach und schwenkten dort nach dem Kloster
Lorch ab , das schon an und für sich einen beutelustigen
Hausen anlocken mußte . ' Obschon es auf einem gut zu
verteidigenden Hügel lag , war es doch gerade wie Murr¬
hardt von vornherein verloren , da die Lorcher Bürger
genau wie die Murrhardter auf seiten der Bauern standen.

(Fortsetzung folgt.)

Radio und Arbeiterklaffe
Alle technischen Errungenschaften haben nur dann einen

Wert , wenn sie zum Nutzen der gesamten Menschheit angewandt
werden . Eine der wichtigsten technischen Errungenschaften der
letzten Zeit ist das Radio , und es ist eine bedeutungsvolle Auf¬
gabe, diese weltumspannende Erfindung vor allem auch der gei¬
stigen Bildung der Arbeiterschaft nutzbar zu machen. Durch den
Rundfunk ist die noch bis vor kurzeg, kaum geahnte Mög¬
lichkeit verwirklicht, gleichzeitig zu Millionen Menschen zu spre¬
chen und ihnen die neuesten Mitteilungen , Vorträge über «ak¬
tuelle Fragen , künstlerische Darbietungen usw . zu Gehör zu
bringen . Für den Arbeiter , der bisher über einen verhältnis¬
mäßig eng begrenzten geistigen Horizont nicht leicht hinauskom¬
men konnte, sind neue Möglichkeiten geschaffen, seinen Gesichts¬
kreis zu erweitern . Er hat Gelegenheit , mit anderen Landestei -
len > anderen Sprachen , anderen Kulturen in Verbindung zu tre¬
ten und Arbeitskollegen fremder Länder zu hören , die ihn bisher
unmittelbar nicht selbst erreichen konnten . Wir wollen hier nicht
davon sprechen , daß die herrschende Gesellschaft unserer Zeit auf
dem besten Wege ist, diese wichtige Erfindung für ihre speziellen
Bedürfnisse vorzubehalten , aber ' wir müssen vor allem dafür
sorgen, daß es dem Rundfunk nicht ergeht wie ähnlichen Erfin¬
dungen früherer Zeit , deren Verwertung den herrschenden Klas¬
sen allein zugute kommt. (

Unsere Aufgabe muß es sein , der breiten Masse Gelegen¬
heit zum Selbstbau von App araten zu geben , ihnen
durch leichtverständliche Kurse die Geheimnisse klar zu machenund ihnen durch Prüfung die Möglichkeit zur Herstellung und
Verwendung hochwertiger Apparate zu gehen . Diese technischen
Fragen hat sich der A r b e i t e r - R a d i o - K l u b zur Aufgabe
gestellt . Freilich darf er kein bloßer Bastelklub sein, der Ver¬
einsmeierei betreibt , sondern er hat kulturpolitische Aufgaben zu
lösen . Wir haben als Arbeiter unsere eigene Auffassung von
Kultur , die sich immer wieder im Kampfe der vo„ Arbeitern
geschaffenen Parteien , Gewerkschaften, .Kultur - und Sportorga¬
nisationen gegen die bürgerliche Weltanschauung zeigt . Mit

Hilfe des Rundfunks ist cs möglich, zu Tausenden zu sprechen,
und ihnen unsere kulturellen und weltanschaulichen ideale vor»)
zutragcn . Wir wollen unsere Arbeitervertreter hören, unsere
geistigen Führer , Männer der Wissenschaft und Kunst,, die mitl
uns denken und fühlen . Deshalb dürfen wir nicht zulassen , daß
daS umfassendste Aufklärungs - und Propagandamittel uiyerer
Zeit vollkommen der bürgerlichen Gesellschaft ausgeliefert und
schließlich gegen die Arbeiterklasse angewandt wird .

Am 28 . und 29 . März fand in Berlin die erste Reichskonfe. ,
renz des Arbeitcr - Radio - Klubs statt.

Aus allen Teilen des Reiches waren Delegierte erschienen.
Im Anfang der Tagesordnung wurde ein Begrüßungsschreiben
der österreichischen Funkfrbunde mit großem - Beifall aufgenoin -
men . Ter Bericht des Funkfreundes H e i n z e . der die Be¬
weggründe behandelte , die zur Gründung des Ärbeiter - Radio -
klubs führten , fanden allgemeine Zustimmung . Es wurde ein ,
Manifest an daS internationale Proletariat , unter besonderer
Berücksichtigung der Fragen des besetzten Gebietes angenommen .
In diesem Manifest wird verlangt , daß die Funkfreunde des be¬
setzten Gebietes , die von der Besatzungsbehörde wegen Emp¬
fangs des Rundfunks bestraft worden sind , sofort freigelassen
und daß die schwebenden Verfahren niedergeschlagen werden .
Ein « dreigliedrige Kommission , die die internationalen Verbin¬
dungen aufnehmen soll, wurde gewählt und hat ihre Arbeit so¬
fort ausgenommen . Im Laufe der Versammlung zeigte sich , daß
Einmütigkeit und Geschlossenheit auch in technischer Beziehung
besteht. Es wurde sehr eingehend die Frage der Notwendigkeit /
dem Arbeiter i» technischer Beziehung die Grundlagen der Ra¬
diotechnik klarzumachen, Umrissen. Es wurde in der Versamm -i
lung bekanntgegeben , daß bei einer gestern bei Herrn Staats¬
sekretär B r e d o w stattgefundenen Besprechung von diesem die
Zusicherung gegeben wurde , daß der Arbeiter - Radioklub in aller¬
nächster Zeit die Berechtigung zur Erteilung der Audionversuchs¬
erlaubnis erhalten Ivird . Bei Wahl der Reichsleitung wurden
H o f f m a n n - Schmargensdorf 2 . Vorsitzender der Allgemeinen
Postgewerkschaft) und K i e s s i g - Berlin als Vorsitzende ge- '

wählt . Im Verlauf der Konferenz wurde besonders die man¬
gelnde ideologische Unterstützung der Arbeiterorganisationen her¬
vorgehoben , die bis heute noch nicht die Wichtigkeit des Rund¬
funks und ihre Ausnutzung erkannt zu haben scheinen und be¬
sonders einen Aufruf an alle Arbeiter -Kulturorganisationen an¬
genommen . Untek dem Hinweis , daß die nengewählte Reichslei¬
tung sich mit aller Kraft dem Ansban der für das gesamte Pro -
lctariat so wichtigen Organisation widme, schloß der neugewählte
Vorsitzende die Konferenz .

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

Die österreichische Dichtung der Neuzeit überschrieb der be¬
kannte Literaturhistoriker Oskar Matzlel seinen geistvollen '
Vortrag , den er für die Mitglieder des Theaterkultur¬
verbandes hielt . Von Geburt aus Oesterreicher, beobachtet
er seit Jahrzehnten das literatische Leben und weiß aus der
Fülle der dichterischen Erscheinungen mit intuitiertem Erfaffen
das Markanteste herauszuhe -ben und außerordentlich fein und
treffend zu charakterisieren und dabei Zusammenhänge aufzu¬
decken und sie großen Strömungen unterzuordnen . Lenau , Stif¬
ter , Grillparzer , Raimund und Nestroy, bei deren Werken er auf
Verbindungslinien und Beziehungen zum Wiener Singspiel , zur
klassischen Wiener Operette hinwies ; dann die Ebner -Eschenbach
und Hugo v . Hoffmannstal bis zu den Modernen , Versal ,
Ehrenstein , Brod , Rilke, dessen Lyrik, dessen „Geschichte vom lie¬
ben Gott " für stille Feierabcndstnnden erlesene Begleiter sind —
sie alle fanden in Oskar Matzel einen verständnisvollen , herzenS -
wannen Fürsprecher. Ein anregender Abend, für den man dem
hiesigen Theaterknlturverband dankbar sein darf . —

Einige Tage vorher las Martha Möller eine Tragödie
„Der singende Fisch " vor. Ter aus Ostpreußen stam¬
mende Alfred B r u st ist ihr Verfasser . Er läßt sein drdi-
aktiges Stück auch in der Nähe seiner Heimat , am Memel spie¬
len und führt uns zu Fischerleutchen. Was er gibt ist blutleer ,
am Schreibtisch gemacht und erdacht, ist Literaturarbeit voll
Brunst und Erotik. Sie schmeckt faul . Wir ersparen es uns ,
auf den Inhalt einzugehen . Nur der sonderbare Titel , der sich
als geschicktes Lockmittel für nasenweise Leutchen erweist , inter¬
essiert : Er ist aus einem uralten Fischermärchen genommen . In
einem singenden Fische lebt die Seele des Erlösers dieser Welt .
Und jener Mensch vernimmt sein Singe » , der die Begehrlichkei¬
ten und schalen Freuden dieser Welt überwunden hat . —
Martha Möller trug mit chewundernswerter Einfühlung
und ( soweit es überhaupt möglich war ) mit starker Uebcrzeu -
gnngSkraft die Tragödie vor. Alle Hochachtung! at.

Gösta Andrcaffvn und Gust- w Beck, beide aus Darmstadt
kommend und hior nicht unbekannt , gaben einen Sonatenabend ,der jedoch trotz annehmbarer Preise schwach besucht war . Am
Anfang stand eine Sonate von Philipp Jarnach , einem Spanier ,
der in Berlin seine Wahlheimat gefunden hat . Dieses Werk
(Opus 7 ) hat kein eigenes Gesicht; sein« weiche Melodik gehörtaller Welt an , nur die Harmonik ist da und dort reizvoll und
apart . Die beiden Künstler entfalteten hier in musizierfreu¬diger Gemeinsamkeit ihr solides Können . Sonaten von Mozartund Beethoven folgten . at,*

Frankfurter Kunstwoche. Die von der Stadt Frankfurt a.M . geplante ^ Frankfurter Kunstwoche findet vom 3.
% 6eu einer Ausstellung von Meisterwerkendeiltscher Fayencen im Kunstgewerbemuseum werden je zwei

Meisteraufsührunge, , im Opernhaus und im Schauspielhaus ,ferner zwei Orchestcrkoilzerte » nd ein Chorkonzert geboten . Diei
Orchesterkonzerte wird Professor Clemens Krauß , da«
Chorkonzert, das etwa dreihundert Mitwirkende zählen wird,Professor Siegfried Ochs (Berlin ) leiten .

Aspera
Die meisten sind hier untern hloß Staffage ;Sie leeren fleißig ihre Starklsierkannen
Und lieben es den Hahn im Sack zu spannen , -
Jedoch zum Schuß fehlt die Zivilkourage .
Das sind die unbeirrbar träge » Mannen ,Der Dämmerschöppler schmierige Bagage .Die ihre Ruh erkaufen mit Blamage
Und niemals sich auf Manneswert besannen .
Ob sichs wohl lohnt , die Schläfrigen zu wecken .Die hinterm Biertisch sich behaglich strecken ?
Die Kerle sind von gar zu faulem Holz.
Du sammelst auf den dicken Köpfen Kohlen —
Umsonst ! — Da fehlt der Demokratenstolz !
Ich laß es sein . Mag sie der Teufel holen ! «

Ferdinand Madlinger
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Zusammenstoß des Abg . Ritter mit dem Präsidenten — Abg . Bock rempelt in flegelhafter Weise die sozialdemo¬kratische Fraktion an — Unterbrechung der Sitzung — Der Landtag trifft sofort Maßnahmen gegen die kommu-
aistischen Radaubrüder — Nachmittagssitzung : Gesetz über die Grundcrwerb - und die Zuwachssteuer — Ausbauder Kuranlagen von Badenweiler — Aenderung des Landwirtschaftskammergesetzes

28. Sitzung
Karlsruhe , 1 . Avril 192» .

Nach Verlesung der Eingänge gedachte . der PräsidentBaumgartner in einem herzlichen Nachruf der bei dem Unglück
auf der Weser verunglückten Reichswehrleute . Der badischeLandtag und das badische Volk bringen den Hinterbliebenen
der Ovfer des Unglücks die herzlichste Teilnahme entgegen. Das
Haus hörte die teilnehmenden Worte des * Präsidenten
stehend an.

Kommunistischer Skandal
Abg. Ritter (Kom.) erging sich in einer sog. „Erklärung ",unter welchem Porwande er sich die Worterteilung erschlichenhatte , in seinen üblichen Schimvfereicn und Krakeelcreien , die

et auch , nach wiederholten Unterbrechungen durch den Präsi¬denten und aus der Mitte des Hauses, nicht einstellte . Als die
Provokationen kein Ende nehmen wollten , wurde ihm durch
Beschluß des Hauses das Wort entzogen, worauf dieser Herr
noch die Kühnheit hatte , von — Vergewaltigung zu schreien .— Abg. Bock (Kom.) , der zum ersten Male wieder im Hause
anwesend ist , setzt hierauf den Krakeel fort . Im besonderengreift Bock ohne jeglichen Anlab in der unerhörtesten Weise
den Abg. Marum an , den er mit den gemeinsten Ausdrücken
bewirft . In heftigen Zwischenrufen weisen die Abgeordneten
der sozialdemokratischen Fraktion diese Anremvelungen zurück ;es droht beinahe zu einem Handgemenge zu kommen. Der „„„„ „ . .Lieblich genötigt , die Sitzung aus ,eine Viertelstunde zu unterbrechen. In erregten Eruvven be¬

ben Sitzungen vom 18. 12. 24 und 21 . 1. 25 nochmals durch¬
gesehen und stellen vor dem Lande fest, daß nicht die min¬
deste Veranlassung besteht , von diesen Ausführungen des
Abg . Marum auch nur ein Wort zurückzunehmen.
Um K2 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und Weiterbe-

rtung auf nachmittags 4 Uhr festgesetzt.

29 . Sitzung .
In der Nachmittagssitzung konnte nun endlich mit der sach¬

lichen Arbeit begoiuien werden.
Gesetz über die Grunderwerbsteuer und die Zuwachssteurr.Die Vorlage stand bereits auf der Tagesordnung einer der letz¬ten Sitzungen, wurde aber , nachdem der Ausschuhbericht ge¬geben nach kurzer Beratung wieder an den Ausschuh zurück-

verwiesen. Es handelt sich um Bewilligung eines Zuschlags¬
rechts der Gemeinden zur Grunderwerbs - und Zuwachssteuer.Der Haushaltsausschuh hat erneut die Vorlage beraten ; er
empfiehlt die Annahme seines ursprünglichen Antrages mit dem
Zusätze , dah das Gesetz am 1 . April 1925 in Kraft treten soll.Die KommNnisten haben einen Zusatzantrag eingebracht, dessen
Ablehnung der Berichterstatter Abg . Rüger beantragt . Abg .
Bock (Komm. ) begründet den kommunistischen Antrag ; Abg.
Rüger (Ztr . ) wendet sich nochmals dagegen. — Der kommu¬
nistische Antrag wird abgelehnt. Der Antrag des Haushalts¬
ausschusses und das Gesetz wird bei Enthaltung der Kommu-

Die Denkschrift über die Entwicklung der kurortlichen Ein¬
sprachen die Abgeordneten das ikandalöie Treiben der Kam- Dichtungen Badenwciler . Berichterstatter ist Abg . Dr . Föhr . Der
muniiten

^ " vgeoroneren 005 ftanoatoje -treiben der Kom- A,nrag des Haushaltsausschusses lautet , dah der Landtag sich1 '
^ vorbehaltlich der Aufnahme der. Bausummen in den nächsten* Nachtrag zum Staatsvoranschlag für die Rechnungsjahre 1924

Es besteht für uns kein Zweifel , daß der Skandal von den und 1925 damit eiiwerstanden erklärt , daß nach Maßgabe der
Kommunisten -lanmänig vorbereitet worden war . Die Bur - gefertigten Pläne und Kostenvoranschläge 1 . mit einem Gesamt-
schcn handelten offenbar nach neuen Instruktionen , die sie nach Aufwand von 70 000 JC Bäder in die Wandelhalle in Baden-
°. m „Erfolg - . brr , M « . m JÄÄw Ä & Ä2lebten Sonntag von ihrer Zentrale erhalten haben . Sie haben Verzinsung des Aufwands für diese beiden Bauten einge-den Auftrag , besonders die Sozialdemokratie in den Parla - halten werden ; 2. die Bauarbeiten sofort in Angriff genommenmenten zu provozieren , Skandale heraufzubeschwören, die Par - werden. — Der Antrag des Ausschusses wird, nachdem Abg.lamentstätigkeit lahmzulegen , mit einem Worte , wie der Abg. Hagin (Landb. ) sich befürwortend . Abg . Bock (Komm . ) einige
Maier -Heidelberg auch in einem Zwischenruf bemerkte, sich Vorbehalte geäußert, . einstimmig angenommen . Minister des
als Lausbuben zu betätigen . Wir glauben heute schon vor-
aussagen zu können, dah den Moskau - Heloten im badischen
Landtag und. bei der badischen Sozialdemokratie die Durchfüh¬
rung ihrer Moskauer Befehle nicht gelingen wird . Wir emvfeh-
lcn den Arbeitern , wenn sie in Karlsruhe Zeit und Gelegen¬
heit haben , sich dieses Treiben der 4 kommunistischen Radau -
Tesellen einmal anzusehen. Sie werden dann am besten sich
selbst überzeugen können , was für Elemente sich heute erfre¬
chen und erdrcistcn dürfen , den Ehrentitel Arbcitervertreter
sich bcizulegen. Der Bock , der Ritter , die Unser und,die Null
Eäblcr sind alles andere , nur keine Vertreter der Arbeiter - I über den Verlauf und das Ergebnis der Ausschuhsitzimgen be-
schaft . In den Kommissionen arbeiten sie keinen Streich , im reits eingehend berichtet. Die sozialdemokratische Fraktion hatte
Plenum machen sie Schweinerei und das nennt sich Volks- und £erett§

r
ul b,er *e| ten Sanbtaggfeffton einen Antrag emgebracht.

virder verlangte , dah eine Aenderung des Landwirtschaftskammer-Arbeitervertreter ! -
gefefseS vorzulegen sei, die a ) die Wählbarkeit der Vertreter der
landwirtschaftlichen Arbeitgeber- und Arbritnehmrrverbände Vor¬
sicht und d ) die Zahl der Arbeitnehmervertreter in allen in Be-

Aus der viertelstündigen Unterbrechung wurde eine solcheo -L, „ . ho„ w ir „ tpr7rprfm „„ tmt hör An,2 . ««8«nwffen erhöht. Der Haushaltsausschuh hat diesen Antrag
abgelehnt, er einpfiehlt aber erneu Antrag : „ Insoweit Aus¬
schüsse für Wirtschaftspolitik, Agrargesetzgebung, Versicherungs-

Jnuern Remmele erklärt , daß allen Wünschen und Beschwerden
nach Möglichkeit Rechnung getragen werden wird.

Abänderung des Landwirtschastskammer- Gesetzes .
Der Gesetzentwurf' verlangt , dah auch Vorstandsmitglieder

oder Beamte landwirtschaftlicher Vereinigungen (Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ) in die Landwirtschaftskammer gewählt
iverden knönen ; die 10jährige Frist für die Wählbarkeit soll auf
1 Jahr herabgesetzt werden, und schließlich sollen die Rechnungender Lairdwirtschaftskammer und ihrer gewerblichen Betriebe
vom badischen Rechnungshof geprüft werden. — Den Bericht des
Ausschusses erstattet Abg . Ziegelmairr - Oberkirch . Wir haben

Kurzer Prozeß mit den kommunistischen Radaumachern.

bon 2 Stunden . Sofort nach der Unterbrechung trat der Haus
Haltsausschuß und darauf der Geschäftsordnungsausschuß zu
sammen. um über Maßnahmen zu beraten , mit deren Hilfe der T V„ ,,hh rtitirforriAta - V.X KrfnI.kommunistischen Skandalsnchtein Riegel vorgeschoben werden kann . >dungswesen aebil^

'
t werden sind in dieselben auch Vertreter derDer Landtag hat keine Lustz sich von 4 Radaubrüdern die Arbeit Ö

™
umd ^ er^ ^ ^ em Dw Be atmmen ube d- Aen. . Vornahme der Wahlen auf Grund des Verhältniswahlsystemsderung der (Geschäftsordnung zogen sich bis AI Uhr mittags hin.

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet nac
die Sitzung Eingegangen ist ein Antrag auf

... .. . . . . „ „ - - - .. . . , , 1,777 - ' — der Berichterstatter stellt unter Heiterkeit fest, daß dieserPräsident Dr . Baumgartner eröffnet nach 9* 1 Uhr wieder kommunistische Antrag offene Türen einrenne , da die Verhält -
uiswahl im Gesetze bereits vorgesehen sei . —

Abg . Weißhaupt (Ztr . ) erklärt , dah er mit verschiedenen
Beschlüssen , die die Landwirtschaftskammer in letzter Zeit ein <

Aenderung der Geschäftsordnung
, owie ein Initiativantrag betr. das (besetz über die Entschädig
gunq der Landtagsabgeordnetcn . Beide Anträge wurden sofort nicht einverstanden sei. Die Zeit von 1 Jahw für
im Geschäftsordnungsausschuh beraten . Abg . Dr . Glöckner er - . die Wählbarkeit se , etwas kurz D,e Mitarbeit der Arbeitneh-
stattet den Bericht. Die Geschäftsordnung soll dahin geändert fet. erwünscht. Eine Vermehrung der Sitze in der Kammer
werden, dah sie der Geschäftsordnung des Reichstags angepaßt folle nicht erfolgen. Dem Verlangen auf Rechnungsprüfung
wird. Eine abzugebeiide Erklärung mlih dem Präsidenten vor- - durch den Rechnungshof kann man zustimmen. -- a der Land-
her vorgeleat werden. Wenn ern Redner dreimal zur Ordnung ^ 6 ani albend zu ellrem Besuch des Landestyeaters ern^eladen
gerufen worden ist, so kann ihm der Präsident nach Befragung . --Minna von Barnhelm wird gegeben , wird um /* 7 Uhr
des Hauses das Wort entziehen. Außerdem erhält der Präsident abgebrochen und d,e nächste Sitzung aut Freitao vormittag
das Recht , ein Mitglied von der Sitzung auszuschließen; wenn
es sich weigert, kann der Ausschluß aus 14 Tage ausgedehnt
werden, und wenn ein Mitglied sich wiederholt weigert, den An -
ordnungeii des Präsidenten Folge zu leisten so kann der Aus¬
schluß auf 42 Tage erweitert werden. Der Gesetzentwurf betr.
die Aeildcrnng des Diätcngesctzcs besagt , dah einem ausge -
schlossene» Mitglied während der Tauer des Ausschluffes die
Diäten entzogen werden, außerdem wird die Benutzung der
Freifahrkarte gesperrt. —

Abg . Bock (Komm. ) versucht mit höhnischen und hämischen
Redensarten die Verblüffung und Verlegenheit der Kommu¬
nisten über diese prompte Arbeit gegen ihre Skandalsucht zu

10 Uhr festgesetzt.

Oie Provokationen des Abg . Bock
Der i» der gestrige,, Sitzung des Landtags wieder zum

ersten Viele erschienene kommunistische Abg . Bock benutzte die
Gelegenheit sofort, um , wie die Leser ans unserem Landtags -
bericht ersehe » , einen großen Skandal zu verüben . Nachdem sein
„ Kollege "

. Ritter zum Schweigen gebracht war, ergriff Bock das
Wort , um in heftigen Äußerungen sich gegen unsereii Gei,offen
Abg. Marum zu (ergehen. Borwand zu diesen Angriffen waren

Nigen uo » « M* » gegen n,ee B,a„ral , u^ zu d.em Herrn Bock die ^Ausführungen des Abg Marum in der 3.
verdecken. „Im Herbst wird die Arbeiterschaft die Antwort auf '~”£unß des Landtages am 18 . Dezember 1914, anläßlich der
diese Strangulierung geben "

, meinte pathetisch zum Schluffe Beralung über „ die Beschwerden des Abg . Bock wegen R ch -
der Skandalführer . - Der Antrag betr. Aenderung der Ge. schuh und AuSstellur,gciuesAuSlandsrci,epasses . Bock warfdem
schäftsordnuug. dem Gesetze betr. sowie die Aenderung des « bg Marumvor . d ' eserhabe ge,agt . ^

er wurde s-ch freuen , es
Diätengesehes wurde mit 72 Stimmen gegen die 4 Stimmen 9- t tragbar , wenn Bock Nicht mehr zuruck käme und als w
der Kommunisten angenommen . Die neuen Bestimmungen ^ wa-'d Aurempel

^
u^ u

^
diente

^ 9ftreten sofort ,n Kraft .
Eine Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion .

Mg . Maier . - Heidelberg lSozd . ) verliest am Schluffe der
Sitzung namens der sozialdemokratischen Fraktion folgende Er¬
klärung :

Mir lehnen es nach dem Verhalten des Abg . Bock ab,
mit ihm in eine sachliche Auseinandersetzung einzutreten .

Wir haben aber die Erklärungen des Abg . Marum in

Marums anläßlich der neuen Diätenregelung , die am 21 . Jan .
ds. Js . in der 9. Sitzung besprochen wurde . Um zu zeigen, wie
haltlos die Angriffe des Bock waren , und wie die wirkliche Ursache
des Skandals nicht jene Aeußerungen des Abg . Marum waren ,
sondern eben die Erfüllung eines Moskauer Auftrags , unter
allen Umständen Schweinereien zu verüben, geben wir im fol -
genden . aus dem stenographischen Landtagsbericht der beiden
Sitzungen die bezüglichen Teile der Reden des Abg . Marum
wieder. In der Sitzung vom 18 . Dezember erklärte Abg . Marum

zu dem Ersuchen des Abg . Bock auf Ausstellung eines Auslands ^
rersepasses :

Abg . Marum (Sozdem. ) : „Die Tiraden , welche der Brief
enthält , den der Kollege Bock an den Landtag gerichtet hat,könnten mich nicht veranlassen, irgendwie zu der Sache Stellung
zu nehmen ; ebensowenig werde ich in der Stellungnahme zu '
dieser Angelegenheit durch das Auftreten der kommunistischen
Partei beeinflußt . Dagegen könnte man in seiner Stellung¬
nahme durch das Verhalten der Abg . Frau Ungex beeinflußt,'werden : die Flucht der Frau Unger, ausgeführt auf Grund der
Immunität , die da,„als der Landtag für sie geltend gemacht und
erreicht hatte, macht es einem sehr schwer, nun bei einem an-
deren Abgeordneten hier in . der Beratung der Angelegenheitdas gleiche Entgegenkommen zu zeigen .

Ich bin aber der Auffassung, daß in dem uns hier vor¬
liegenden Falle lediglich die persönlichen Verhältnisse ' des
Herrn Abg. Bock in Betracht kommen : Rach dem ärztlichen Zeug,nis , das uns vorgelegt ist und nach Mftteilungen , die mir sonst-
geworden sind, ist aber der Herr Abg . Bock offenbar schwer krank ;er ist leidend und hat einen Anspruch darauf , nicht durch das
Strafverfahren an seiner Gesundheit geschädigt zu werden ; man
sollte ihm also die Möglichkeit bieten, alle Mittel anzuwenden,die nach Auffassung des Arztes zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit notwendig sind . Mit Rücksicht darauf glaube ich zuder Auffassung komnien zu müssen , daß man in Anwendungdes Artikels 37 der Reichsverfassung nicht nur in „Haft ", son¬dern auch „ jode sonstige Beschränkung seiner persönlichen Frei¬
heit " aufhebe,l sollte . Ich persönlich möchte aber
nicht die Verantwortung auf mich nehmen. Sie darin läge, daßnian etwa die Gesundheit des Herrn Abg . Bock beeinträchtigt,indem man ihm ein Mittel vorenthält , das nach dem ärztlichen
Zeugnis notwendig ist, um seine Gesundheit wieder herzustellen.Wenn wir diese Beschränkungen der persönlichen Freiheit ,
aufheben, dann ist zweierlei möglich . Der Herr Abg . Bockj,reist also nach Italien ; dann aber kommt er entweder zurück —
oder er bleibt dort (Heiterkeit) . Ich nehme an er kommt zurück ;er hat es ja ehrenwörtlich erklärt . Ich nehme es an , trotzdem— wie das der Fall des Herrn Abg . Ritter zeigt — das Ehren¬wort eines Kommunisten nicht unbedingt sicher ist (Zurufe bei
den Sozialdemokraten — Gegenzurufe von kömnrunistischerSeite ) . Ich hoffe also , -der Herr Abg . Bock wird von
der Reise zurückkehren : gut, dann kann und wird das Ver¬
fahren seinen Fortgang nehnien ! i oder aber er wird es machenivie Frau Abg. Nnger : er wird nicht zurückkommen ; dann wäredas politisch auch zu ertragen . Ich glaube, daß die Gefahren ,die darin liegen, daß wir die Beschränkungen der persönlichen
Freiheit des Herrn Abg . Bock aufheben, nicht derart sinh, daßwir die Verantwortung übernehmen sollten, die sich daraus er¬
gibt, daß wir Gefahr laufen , es werde die Gesundheit des
Herrn Abg . Bock beeinträchtigt werden. '

Deshalb möchte ich Vorschlägen , daß man die Angelegenheit
nochmals an den Ausschuß zurückverweist . Bis heute nachmittagkann dann der Ausschuß sich entscheiden (Unterbrechung durcheinen Zuruf des Abg . (Ritter ), und es wird sich zeigen, ob nicht-etwa auch die Kommunisten auf den Gedanken kommen , einen,solchen erweiterten Antrag zu stellen — ob man ' die Beschrän¬
kungen der persönli-chen Freiheit neben der Haft aufheben solle.
Die Konsequenz würde di« sein, daß der Beschluß des Staats -
gerichtshofes, dem Abg. Bock die Ausreiseerlaubnis zu versagen,außer Kraft gesetzt wird.

"
Und in der 9. Sitzung am 21 . Januar erklärte Abg . Marumin Eiltgeguuug auf eine kommunistische Anrempelung ;
Abg . Marum (Sozdem. ) :
Wir haben in dem § 4 des jetzigen Diätengesehes und in

gleicher Weise in dem bisherigen Diätengesetz die Bestimmung,daß Abgeordnete, die infolge ihrer Teilnahme an den LandtagS-
arbeiten einen Ausfall an Lohn erleiden, für jeden Tag, an dem
sie einer Sitzung des Landtags oder eines Ausschusses anwoh¬nen , einen Zuschlag erhalten bis zur Höhe des für di« nicht in
Karlsruhe wohnenden Abgeordneten vorgesehenen Tagesgeldes ..Also diejenigen Abgeordneten, die einen Ausfall an Lohn er¬leiden, sollen nach Weisung des Herrn Präsidenten einen Zu¬
schlag erhalten . Damit soll ermöglicht werden, daß die Abge¬ordneten, die im Arbeitsverhältnis stehen , keinen Lohnverlusterleiden. Nun haben wir heute im Ausschuß gehört, daß der
Herr Abg . Bock, d( r bisher Geschäftsführer der Bricfmarken-
zentrale gewesen ist, also nicht in einem Arbeits - , sondern in
einem AngestclltenverhältniS war , 30 Prozent Zuschlag verlangtund bekommen hat, daß die Frau Abg. Anger 30 Prozent be¬
kommen hat, weil sie durch Heimarbeit angeblich mehr hätteverdiene» können — auch nicht in einem Lohnverhältnis _ ,daß aber vor allen Dingen der Herr Abg. Ritter , auf auf ihn
hebe ich ab, sich 20 Prozent Zuschlag hat ausbezahlcn laffen ,
trotzdem er seit vielen Monaten nicht mehr im Arbeitsverhält¬
nis steht , sonder » entweder Redakteur oder Parteisekretär der
kommunistischen Partei ist (Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokr.)Das bezeichne ich als unehrenhaft ."

Gewerkschaftliches
Streik bei der Hamburger Hochbahn

Hamburg , L April. Gemäß dem gestrigen Beschluß ist das
Personal der Hamburger Hochbahn -A .-G . heute früh in den
v- treik getreten, der sich auf ^ganz Groß -Hamburg erstreckt. Der
Verkehr auf der Hochbahu , «Straßenbahn usw . ruht vollkommen .
AuSgeführt werden nur die Notstaudsarbeiten , die auch bei
früheren Ausständeu zugelässen waren .

Brieikaster der Redaktion
E . K. L. Badische SicherheitApolizei Karlsruhe. Die

Mannschaften sind in der ehenmligen Grenadierkaserne unter -
gebracht .

Zur Wahl. Wir danken für den Beitrag zum Wahlfond,den sie trotz ihrer Krankheit .geleistet haben. lRöge Ihr gutes
Beispiel vor allem bei den Gesunden Nachahmung sinden.E . M . Am 13 . 7. 23 195600. Am 14 . 7 . 23 war keine
Kursirotieruirg . Ueber den Zeitpunkt der Aufwertung der
Sparkaffenguthaben besteht

'
noch nichts Bestimmtes. — Die

3 Mark für den Wahlfond quittieren wir dankend .

# / ) I Tabletten
■ 9L in «lim«p„ hrkn n.

©rojtrien echLMich
be ! Lsusten, Heiserkeit, Katarrh

Anch auf Teilzahlung !Pianos
Sprechapparate
G. Kunz

spart Seife und Seifenpulver!
Milverwendung vonHenko beider
Wafcheverbilligt das ^Vtäfchen

Yorzüglirlkes Einweidimittd
eiuvu

Henkel 5Wafchund BleichSoda
KPOnenStr.10. Rem Laden

ftlltth zugelaufen . Abzu
holen gegen Ein

rückungsaebühr - Wald
hornftratze 58IU .
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Karlsruher poltzelberlchl vom 2. April
Selbstmord. In der Südweftstadt hat sich gestern ein 62

Jahre alter verwitweter Elsendreher in der Küche seiner Woh -
nurlg aus bis jetzt noch unbekanntem Grunde durch einen Re¬
volverschutz oberhalb der rechten Schläfe entleibt.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen der
Linie 1 und einem Lastkraftwagen erfolgte gestern nachmittag
an der Kreuzung von Wald- und Kaiserstraße. Letzterer wurde
leicht beschädigt .

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 1 . April 1928. In Aus-

' Zahlung: Belgien : 21 .61 Jt per 100 belg . Fr . ; Holland 167 .19 Jt
per 100 hfl . ; Spanien 59.83 Jt per 100 Pes . ; Schweiz 80 .90 Jt
per 100 schw . Fr . ; Italien 17 .36 M per 100 Lire ; England
20.043 Jt per 1 Pfd . Sterl . ; Schweden 113.04 Jt per 100 Kr . ;
Frankreich 22.435 Jt per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 59 .095 M
per 100000 Kronen ; Neuyork 4 .195 M per 1 Dollar ; Slovakei
12 .415 Jt per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarle

ür Freitag , 8. April : Wolkig , strichweise Negenfälle, Regen-
chauer. Temperatur wenig verändert .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 64 , gest. 22 ; Kehl 180, gest . 5 ; Maxau 341 ,

Mannheim 244, gef . 5 Zentimeter .

! 9teicf >0Danner m |
| |

Bezirk Südstadt . Donnerstag , 2 . April, findet unsere
Mitgliederversammlung mit Vortrag statt . In An¬
betracht der kommenden Aufgaben ist das Erscheinen aller Ka¬
meraden notwendig.

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Am ' Mittwoch vormittag begann unter dem Vorsitz von
Landgerichtsrat Bender die dritte Schwurgerichtstagung , in
der sechs Fälle zur Verhandlung stehen und die bis einfchlicß -
lich Samstag dauern soll . Unter der Beschuldigung des

Meineids
batte sich der 40 Jahre alte Friseur Karl Zeitz aus Delemont
(Schweiz) zu verantworten . Dem Angeklagten , der mehrfach
vorbestraft ist und der jetzt eine Eesängnisstrafe verbüßt , wird
zur Last gelegt , daß er seine Eidesvslicht als Zeuge in einer
Verhandlung vor der 4 . Strafkammer gegen den Schneider
Josef W ie g e l e u . Gen. verletzt habe . Gegen Wiegele war
ein Verfahren wegen schweren Diebstahls anhängig . Die Ver¬
handlung fand am 8. Juli 1920 statt . Zeitz soll ein Paket mit
Sverrhaken und Dietrichen für Wiegele aufbewahrt haben . In
der seinerzeitigen Verhandlung verneinte er den Besitz des
Paketes , gab ihn aber heute zu . Er habe damals eine falsche
Aussage gemacht, weil er als Inhaber eines gutbesuchten
Friseurgeschäftes nicht habe zugeben wollen , daß er für eine
Diebesbande Einbruchswerkzeuge ausbewahrt habe . Der An¬
geklagte gibt beute unumwunden zrt, damals falsche Aussagen
gemacht zu haben , sodab das Gericht auf die Vernehmung sämt¬
licher zehn geladenen Zeugen verzichten kann. Rach Ausfüh¬
rungen des Staatsanwalts Dr . Mehl und des Verteidigers
Rechtsanwalts Dr . B o v v wurde der Angeklagte zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr zehn Monaten unter Anrech¬
nung von vier Monaten Untersuchungshaft verurteilt . In
diese Strafe ist die in der Verhandlung vom 21 . Januar 1925
ausgesprochene Strafe inbegriffen . Der Angeklagte nahm
das Urteil an .

Briefkasten der Redaktion
Reichsbanner Südstadt . Der Versammlungshinweis kam

erst Mittwoch mittag .

vereinsanzeiger
(Lergnügrmg-anzel - en finden »nter dieser Rubrik t» der Regel keine Aufnahme

oder « erde» zma Rettamenzeile»»rei» derechney .
Karlsruhe .

Freie Turnerschaft. Montag , 6. April, abends 8 Uhr, in der
„Gambrinushalle " Monatsversammlung . Zahlreiches Erschei¬
nen sehr notwendig. — Di« Turnratsmitglieder treffen sich schon
um 7 Uhr. 2310

Letzte Nachrichten
Sie SicherheiiSsrage im englischen

Oberhaus
London , 2. April . (Oberhaus . ) Lord Parmoor fragte die

Regierung im Zusamenhang mit den Abrüstungsverzügen , die
der deutschen Regierung vorgeworfen werden, nach dem Inhalt
des Artikels 203 des Versailler Vertrages . Er wies darauf hin,
daß dieser Artikel ein Verfahren in Aussicht nehme, nach welchem
die Militärkontrolle von den interalliierten Kommissionen auf
den Bölkerbundsrat übergehen solle . Wann werde das geschehen ?
— Lord Newton erklärte , der deutsche Widerstand habe der fran¬
zösischem und einem Teil der englische^ Presse, der noch fran -
zösischer sei als die französische Presse selbst , Gelegenheit ge¬
boten, zu behaupten, daß Millionen bewaffneter Hunnen unter
der Erde und in der Luft verborgen seien" . Es sei von den
deutschen Behörden töricht gewesen , die Bestimmungen des Ver¬
trages zu umgehen. Aber würden wir schließlich nicht dasselbe
getan haben ? Würden wir nicht in jeder Weise Obstruktion
üben und bik Hoffnung nähren , eines Tages unsere frühere
Stellung wieder zu erlangen ? Es falle nicht so sehr ins Ge¬
wicht, ob Deutschland friedlich oder kriegerisch gesonnen sei . Die
höchsten militärischen Autoritäten erklärten . . daß Deutschland
nicht in der Lage sei, irgend eine Feindseligkeit auszuführen .
Dies müßte Allen genügen und die Kontrollkommissionen müß¬
ten so bald wie möglich verschwinden . Wir hören von Abrüstung
reden. Und die einzigen, die abgerüstet hätten , seien die vor¬
mals feindlichen Staaten , während die anderen Länder und
einige von ihnen größere Heere als vor dem Kriege aufrechterhal¬
ten. Trotzdem würden die Kommissionen bestehen bleiben auf
Kosten dieser bankrotten ehemals feindlichen Negierungen . Wenn
diese Kouiissionen von ihren eigenen Regierungen bezahlt wer¬
den müßten , wären sie seit langem von selbst verschwunden .
Wahrheit sei, daß immer , wenn ein früher feindliches Land Zei¬
chen von Erholung aufweise, seine Nachbarn alle bis an die
Zähne bewaffnet Besorgnis vorgeben und erklären dieses Land
werde einen neuen Krieg beginnen ; sie forderten sofortige Vor¬
sichtsmaßnahmen in Gestalt von Kontrollkommissionen und
militärischer Besetzung . Wie werde dies alles enden? Wäre die
französische Auffassung vorherrschend, so würden diese Kontroll¬
kommissionen ewig sein und alle von ihnen entdeckten technischen
Vergehen würden, was noch schlimmer sei, zum Zwecke einer
Verlängerung der Dauer der militärischen Besetzung verwendet
werden. Diese Kontrollkommissionentäten nichts Gutes . Einer
der wirksamsten Schritte , um eine bessere Stimmung in ganz
Europa wiederherzustellen, würde sein, den Kontrollkommissionen
bald ein Ende zu bereiten .

Lord Salisbury sagte daß die Antwort auf diese Frage
freilich eine bejahende wäre . Es lägen Verfehlungen in wich¬
tigen Punkten vor, die in^den Klauseln betreffend die zeitliche
Begrenzung der Besetzung enthalten seien . Es unterliege auch
keinem Zweifel, daß Deutschland hinsichtlich der Abrüstung viel
getan hat . Es sei aber wahr, daß einige wichtige Punkte nicht
berücksichtigt worden sind . Lord Salisbury fügte hinzu, er
wünsche nicht in strenger Weise von der deutschen Regierung zu
sprechen, die natürlich gegen bedeutende Schwierigkeiten zu
kämpfen habe , die aber durch den Vertrag dazu gehalten sei,
gewisse Abrüstungsmaßnahmen durchzusühren z. B . die Um -
Ivandlung der Munitionsfabriken in Fabriken , die Friedens -
zwecken dienen. In dieser und anderer Hinsicht habe die deut¬
sche Regierung den Friedensvertrag noch nicht vollständig erfüllt .
Lord Salisbury fuhr fort , die deutsche Regierung zeige gegen¬
wärtig einen guten Willen, den er mit Freuden anerkenne. Die
ganze Maschinerie aus der Zeit des Krieges sei in vieler Hinsicht
unbefriedigend'

. Jedermann würde froh sein , wenn die Zeit ge¬
kommen wäre , da diese Sonderkommissionen verschwinden könn¬
ten. Aber er sehe wirklich keine Möglichkeit , daß durch eine an¬
dere Maschinerie, die die Alliierten aus dein Friedensvertrag
erwachsenden Rechte durchzuführen seien. Mit der von Newton
geübten Kritik könne er sich nicht einverstanden erklären . Ob
Verfehlungen vorgekommen seien oder nicht , müsse durch diese
Kontrollkommissionen untersucht werden und derartige Körper¬
schaften könnten ihre Tätigkeit bis zu dem Zeitpunkt fortsetzen ,
da die Klauseln des Vertrages erfüllt seiet, . Wenn sie erfüllt
stich, dann würde die Tätigkeit der Kontrollkommissionen beendet
sein und dann würde die Kontrolle an die Kommission über¬
gehen , die vom Völkerbund gebildet wird . Mit Bezug auf die
Rüstungen erklärte Salisbury , es sei für Großbritannien in je¬
der Hinsicht von größtem Interesse , daß eine Beschränkung der
Rüstungen durchgeführt werde.

Haftentlassung pöhners
Berlin , 1 . April . Nachk einer Blättermcldung aus München

ist Oberlandesgerichtsrat Pöhner aus der Festungshaft in Lands¬
berg a . L. entlassen worden und bereits in München eingetroffen.
Der Strafaufschub erfolgte wegen Erkrankung . _ _

Glne russische Auszeichnung des preußischen
Kultusministers

Berlin , 2. April. (Eigener Funkdienst.) Der amtliche,'Preußische Pressedienst meldet : Der preußische Kultusminister
Dr . Becker ist von der Akademie von Rußland in Leningrad zum'
korrespondierenden Mitglied ernannt worden.

Zum Grubenunglück in Aeivcastle
London , 1 . April. Heroische Anstrengungen werden noch

unternommen , um die Bergleute , die ' in dem Montagne -Berg-
werk bei Newcastle verschüttet find , zu befreien. Arbeitskolon,
nen waren die ganze Nacht beschäftigt , um auf der Sohle deSi
Schachtes eine Plattform zu bauen , worauf eine Pumpe anfge-
gcstellt werden soll, die tausend Gallonen Master in der Minute
zu geben imstande sein soll. Man hofft , daß -diese Pumpe mor-,
gen in Tätigkeit gesetzt werden kann. Aber selbst dann werden
die Trockenlegungsarbeiten ein« unvermeidlich lange Zeit in
Anspruch nehmen. Die Lage der Eingeschloffenen , wenn sie,
überhaupt noch am Leben sind, hat sich wahrscheinlich durch
schlechte Gase, wodurch auch die Rettungsmannschaften behindert
worden sind, noch mehr verschlimmert.

London, 1 . Avril . Zwei der Rettungsmannschaften haben
in der Grube von Newcastle ihre Rettungsarbeiten eingestellt,
da das Wasser bereits 12 Meter über der Erubenfohle steht .
— Von den 38 vermißten Arbeitern sind 26 verheiratet ; einer
von ihnen ist Vater von elf Kindern . Es ist eine Sammlung
zugunsten der betroffenen Familien eröffnet worden.

Kommunistenprozeffe
Leipzig , 1 . April. Im badischen Kommunistenprozeß wurde

in den späten Abendstunden folgendes Urteil gefällt : Alle Ange-,
klagten werden wegen Verbrechens nach Paragraph 7 des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik, Sprengstoffverbrechens und
Diebstahls von Sprengstoffen verurteilt , und zwar Ostertag zu 2^
Jahren Zuchthaus und 200 Mark Geldstrafe, Lämmer , Dieg-
mnnd, Biechler und Bauer zu je 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
und 150 Mark Geldstrafe, Jander , Rimmlex und Kuhlen zu js>
3 Jahren Zuchthaus und 800 Mark Geldstrafe und Breisch zu
1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus und 200 Mark Geldstrafe. Fünf
Monate bis 1 Jahr Freiheitsstrafen und die Geldstrafen güten
als durch die Untersuchungshaft für verbüßt.

Leipzig , 1 . April . Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts
fällte heute das Urteil im bayerischen Kommunistenprozeß, laut
oem die Angeklagten wegen Vergehens gegen 8 7 des Republik¬
schutzgesetzes und hochverräterischer Vorbereitungen zu Freiheits¬
strafen von zwei Jahren bis sechs Monaten Gefängnis und ent -'
sprechenden Geldstrafen verurteilt wurden.

Kleiner Grenzverkehr
Das schweizerische Departement des Innern hat mit Wir¬

kung vom 1 . April ab seine Zustimmung zur Aufhebung des
Stempclzwangs im kleinen Grenzverkehr gegeben . Alle Dauer -
Passierscheine im kleinen Grenzverkehr werden also auch schweize-
rischerseits nicht mehr abgeftempelt.

Zum elfastifchen Schulstreik
Straßburg i . E., 1 . April. Im Straßburger Gemeinderat ,

in dem im deutschen Dialekt des Elsaß ' verhandelt wird, kam es
i» der Frage der Kirche und Schule zu so heftigen Auseinander -
setzungen , daß ein Teil der Gemeinderäte wegen der Schimpfe¬
reien der Gegenseite den Sitzungssaal verließ . — Die inter .
konfessionelle Schule wird nunmehr ab Ostern auch in Straß¬
burg eingeführt .

Saargemünd , 1 . April , In einer von 5000 Katholiken be¬
suchten Versammlung sprachen der General Stuhl und der De¬
putierte Walter in deutscher Sprache bezw . in Lothringischem und
elsässischem Dialekt neben einem französischen Redner gegen die
Kulturpolitik der derzeitigen französischen Regierung.

Veranstaltungen des heustgen Tages
Landestheater : „Zar und Ziminermann " . 7—% 10 Uhr.
Residenz -Lichtspiele : „Katastrophe auf Zeche Osten"

, ein Film
über Grohstadtleben und Arbeiterelend ; ferner „Der ge--
pfändete Seehund " .

Colosseum : Zauberschau Kaßner . 8 Uhr.
Palast - Lichtspiele : „Großinutters Junge "

.
"

Weltkino: „ Großmutters Junge .
Kneipp - Verein : Lichtbildervortrag im Konzerthaus . 8 Uhr. __
Naturheilverein : Refornirestauvant Kirsten, Kaiserstraße 56,

Vortrag über Nüchternheit und Lebensreform, anschließend
Generalversammlung . 8 Uhr.

Eintracht : Klavierabend Alfred Höhn . 8 Uhr.
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Vertreter für Karlsruhe :

E .' P * Hiebe , Vertreter der Humbnrg -
Amerlka - Linie , Kalaerstrasse 815 .

Teleloa 7B7 .

Sämtliche
Farben . Lackeek

gebrauchsfertig f .Anstriche
aller Art , vorteilhalft *—
Farbenhaaa H » n
Waldstr . 15 , b . Colosseum .
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Vorteilhaftes
Oster -Angebot
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in Herren - u . Knabenbekleidung
Sie finden bei une in grosser Auswahl:

Herren-Anzüge 1- und 2 - rhg . v . Mk. 40 .— an
Herren-Paletots „ „ 33 .— an
Knaben-Anzüge „ „ 15 — an
Knaben- Mäntel - .. 16 .T! »

Gummi- Mäntel , Loden-Mäntel , Pele¬
rinen , Windjacken in allen Grössen ,
Gestreifte Hosen und Sport -Hosen

Aus unserer Sonder - Anfertlgung bringen wir
Anzüge von M . 90 .— an , Paletots von M. 85 . - an

Mees & Löwe
Kaiserstr . 46 Karlsruhe i ' B . Kaiserstr . 46

Spezialhaus für elegante Herren -, Knaben -
und Sportbekleidung fertig u . nach Mass.
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FrDhjalirs - ‘
BerrenBnte mv« Mt 5.50,
HOtzen >von Mk . 1 .50,
Klapphfite mivÄ n 13.50a„

Krawatten / Schirme / Stöcke / Herrenartikei
Kaiserstr.

Nr. 61TheodorZenker
gegenüber der Hochschule . 2132

Strichfertige ^

Oel - und Lackfarben
Oele und Lacke , Buntfarben, Pinsel usw .

erhalten Sie vorteilhaft jedes Quantum im

Farben - u. Lack - Spezialgeschäft von

Der 'Me ' Mt
Der Hausfrau ; Gluck

1
: • '

Das . großp ButterfMeisfei ' slückl

Vz pfd . nur 5p Pfg .
Klnderzeltung „Der UIcIac .Cq.c .q.” g

CSV.' '

MARGARINE

- > ^

■ |kmm

Wtlhelmstraße 4 a bei der Baumeister straße Telephon 1350 .

-Kein Laden , daher billigste Berechnung. Fachmännische Beratung .

§ 1 Kronenstraße 51

Kofferhaus Lämmle
Deberseekoffer
Conpeekoffer
Reisetaschen
Gamaschen
Racksäcke

Damentaschen
Besnchstaschen
Aktenmappen
Berufstaschen
Schulranzen

2198

Für vstcrgeschenke billig zu verkaufe » r

Getragene und neue Anzüge
Gummimäntel, Schuhwaren .
ArnolS 8ehsp . N ?'LALy '-,chN.

FürKonfirmation
und Ostern!

SämtLLebensmittel , Backwaren ,
Gemüse' und Obst-Konserven ,

Dauerwurst, Käse .
Besonders billig :

Prima Schweineschmalz Pfd. Mk. 1 .001
Prima Zwetschgen . . „ „ 0.30
1923er St. Nartiner . Fl. „ 1 .20
Dflrkheimer Feuerberg „ 1 .30

I DentscherWeinbrand Vi „ .. 4.801
V:2 *9 99 2.75

Oeimann & Co.
Filialen t 2124

I Karl • Wilhelmstraße 66 : Englisch ;
1 Augartenstr . 37 : Schwede » j Lerchen -
| str .2 : Welgold ; Daxlanden : Bertsche

Maurer
finde« Beschäftigung an 2291

Baustelle Scheibenhardt (Bobcmnegb ).

Hrbkits -Gklegknhkill
für jungt MSdihkn.
Wir stellen ab 14. April schulentlassene

Mädchen tat Alter von 14- 16 Jahren als
Arbeiterinnen ei».

Die Betreffenden können sich vormittags
von 19— 12 Uhr und nachmittags von
3—5 Uhr beim Pförtner melden. 2392

Karlsruher Parfümerie- und
| Toilettefeisen -Fahrik 5. Wolfs & Lohn |

G . m . b. H.

3n 30 Met
Ihr Vollbild k
n >r im Photogr . Atelie »
Kaiserstr.50. Etng .Adierstr.

Keu erschienen : „Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder “.

Blaue 2131

« Me.
BernfSkleider aller Art ,
Hose» , Joppe » , Weste»,

Windjacken ,
Gummimäntel ,

sowie Schnhwaren
kräflig.Qualität kaufenSie

preiswert nur bei

Markgrafeunraffc 22

Gut erhaltene
Schuhmacher -
Nähmaschine

nebst Werkzeug u . Leisten
billig abzugeben bei Lutz ,
Humboldtstr . 11 , I . 2290

Meine 2297

Rabatt -Tage
für

-laus- und Küchengeräte
währen nur noch bis Samstag .

Rieh. Flohr, Kalserstraße 59
Herde billigst aut Teilzahlung

(Darmstädter Fabrikat ).

kathol . Kirchensteuer bete.
Diejenigen Kirchensteucrpflichtigen, dir mit ihren

Zahlungen an Kirchensteuern für das Stenerjahr 1924
( 1. April 1924 biS 31 . März 1925 ) noch im Rückstand
sind , werden wiederholt ersucht, ihre Schuldig-
ketten innerhalb 8 Tagen zu begleichen, da nach
Ablauf dieser Frist die Mahnung erfolgen müßte.

Karlsruhe , den l . April 1925. 2217
Kathol . Kirchensteuerkaste — Ständehansstr . 1 .

Günstigste €inkaufsquellev
© ffenbachertederwaren

Schulranzen
in jeder Preislage , sw

Datneti-Tasehen
jede Ausführung,

ftkfen - und Nusikmappen
Relsearfihol .

R. Neureuther ,
Schneider-

Gesuch
Großstückarbeiter u . Tag .
schnetder (Tarif I ) der
sofort gesucht . 2287

Mees & Löwe
Kaiserstraße 46 .

Beschäftigungs -Gesuch .
Für ein 15jähr . Mädchen

für nachmittags Beschäf¬
tigung in der Haushaltung
gesucht . Rüvpnrre « -
straffe21 im 2. St rechts .

„Nissin“
g,g« Hopfianse

Nichts anderes *
nehmen I 274

Adler -Apotheke
Kronen -Apotheke

Stadt -Apotheke

Tüchtiger
selbständiger

Sluhl-
mcher

für gute Sitzmöbel
zum baldigen Ein -

tritt gesucht« «,fflarkstamer
& Barm

» dfniirtt
Karlsruhe

Karlftraffe 67 .

^ Vereins-Preise
Pakale , Becher u .
Figuren empfiehlt

Ghrist-Fränkle
M7S Goldschmied - •
Karlsruhe, Kaiserpassage

Keine teure Handtuchpackung , sondern
feinstes Weizenmehl zu billigstem Preis

Ia Cttdd. 00Anszagmehl
100 kg 48 .50 Mk.

50 kg 24.50 Mk.
10 kg 5 .00 Mk.

8

Weizenmehl Spezial 0
100 kg 44 .00 Mk.
60 kg 22 .50 Mk.
10 kg 4 .00 Mk.

wird frei ins Haus geliefert

W . F . Pfeiffer
Augartenstr . f5 Telefon 5544/5545

Mehl, Getreide , Futtermittel
— — Groß - und Kleinverkauf . v

Rafiaiier Anzeigen.
Für den Verkauf des aus die Freibank ver¬

wiesenen Fleisches geeigneter Metzger gesucht .
Bewerber wollen sich umgehend melden. - 745

Rastatt , den 31. März 1925 .
Der Oberbürgermeister ,

~

R e ni ; e r.

. Ladifches
Landesthesler
DoutterStag » 2 . April

Zu halbe » Preisen :

Zar und
Zimmermann
Komische Oper in 3 Akten .
Text n . Musik v. Lortzing.
Musik Leitung Hofmann.

Spielleituag Stang .
Personen ; 743

Peter der Erste. Zar don
Rußland unt d. Namen
Peter Michaelow als
Zimmergeselle Heuser

Jloanow , ein jung . Russe,
Zimmergeselle PeterS

bau Bett . Bürgermeist . b .
Saardam Glaß

Marich feine Nichte RhS
General Lesort, russischer

Gesandter Meyer
Lord Shndham , engl . Ge¬

sandt . llr .Wucherpscnnia
Marquis b . Chateauneus ,

sranz . Gesandt Nentwig
Witwe Brown , Zimmer -

meisterin Mos.-Tomschik
Ein Offizier Kalnbach
Ein Ratsdiener Kilian
Ans. 7 Uhr , Ende -/«10 Uhr

Preise :
Sperrsitz 1. Abt Mk . 3.50

Bolkshochschnlkurs
Rastatt. £

Heute Donnerstag
abend 8 Uhr im ..Muse¬
um " Herr Reg .-Rat Dr .
Hafsencmnp: „ Bildung
de» ArbeiterstaudeS ".

Jedermann herzlichst
eingeladen . Eintritt sret

Pferdefleisch -BerkNf.
Empfehle für Freitag sowie SamStag und die

ganze kommende Woche (Osterwoche)

prim junges fettes Pferdefleisch
zu den bekannt billigen Preisen . Ebenfalls bringe
ich meine frische» und gräucherteu Wurst - «nv

2296Fleischware » in cmpsehlende Erinnerung .
Verkaufsstellen :

Durlacherstr . 50 und Augartenstr . 49 ,
Hoch achtend

Theo Grämlich .
imiiimmminmiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMiiiimiiiimiM

( Geschäfts-Empfehlung ! (
I Bringe hiermit mein reichhaltiges Lager in Z

I NM-, Kuu-,u. SchuupstudokI
( sowie Zigarre» und Zigaretten j
! in empfehlende Erinnerung . 351 §

| Hochachtungsvoll l §

| Friedrich Theurer , DurlachHtlsenstr . s . |

ttiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiii

Boltls- u. MSdcheallrgersch«le
Durlach.

Einladung
Am Freitag den » . April 1025 , nach¬

mittags 4h , Uhr . halten die genannten
Schulen in der Festhalte eine gemeinsame "

Srhlutzfeier
ab Ferner findet eine Ausstellung der Zeich¬
nungen und Handarbeiten in der Dnrnhall «
der Schillerschute statt

Die Ausstellung ist geöffnet am :
Freitag den 8. April , nachmittags von 2— 6 Uhr
Samstag den 4. April von 9—12 und von

2 —6 Uhr
Sonntag den 5. April von 10—4 Uhr.

Zu beiden Veranstaltungen
' Werden die

erwachsenen Angehörigen der Kinder sowie
alle Freunde unserer Schule herzlich eingeladen .

Durlach , den 31 . März 1925. 746
DaS Rektorat .

Unsere £e$er und Ceserinnen
' werden gebeten , bei ihren

Einkäufen in erster Linie
sich , auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Zeitung.

uiiineim sioiusä
Hagsfeld

Zur Frühjahrsbestellung
empfehle 816

sämti. Sorten Feld- u. Gartensamen
sowie

Feld- und Gartengeräte :
Spaten,Hacken,Rechen,Schnäteln usw .

Ferner sind eingetroffen :

Kochherde , Kesselöfen,
Drahtgeflechte.



Sette 12 Donnerstag , den 2. Aprkr 1825 9lt . 7b

Ein Tagesgespräch
ist es , daß wir unsere bekannt guten Qualitäten zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf bringen. Der Einkauf bietet für Jedermann riesige Vorteile ! Beispiele :
pSkHemdenfuche

—.88 — .08 " .48

. 1 .25F^kWäschebatist
für eleg. Wäsche

-in
- BettkattunePost . *

1.25

p ŝt.Handtuchstoffa
** 65 -v.48 -.35

^ kScMrzenstoffe 11Kdoppelbr„ en . Ausw. 1 . 19

i in
und Schürzen 1.60 l . lil

F̂ tZefirundPerkal 7QLelg .'O 'bmd. 1.85 - .96 ” . lü

1 .40

Ein
Post Damast Äum

< qRbordeaux 3.90 2.00 1. 90
Pät.HaustuchsÄ t qngebleichteWareZ.BO I . 9U
^ .Halbleinen ^ 99Rgute Qualität 2 .90 t >( 3

DLtlnleltÄL'xGI .80
ISO cm br ., aftureecht » So

Babardine ^ Ä »; Rnln alLFarb . 11.50 9 .50 U . üU

' in all.

vbMlorrL« r.^ 1 .S0

» 110 cm
Seide, all . Farb̂ .BO5 .50

EolienneSeldeSp qnQual .all .Fb . 8.50 7.50 0 .9U

1
1 Posten
in vorn , q caStreif , u. Must 8.76 L .üll

KleldersaintÄl0 c ea
und farbig 8 .^0 7 .50 O . DU

Herrenanzugstoffe » qRlPost .weituntPreis U . uJ
breit?1Gabardine « 9 Rqk.eleg.Anzüge 16.50 IZ .Ou

140cm
breit

auch m-hkadeletreifen A cn
rebeWoUe . 14.50 O . DU

Kompl. FutterA& e 9 .50

^ Schotten
mod. Karos 3.90 2.75 1 . 90

hin Post reinwollene
$chottenk «os

d“ 3 .90
Posten Rockstreifen . oc116 cm breit . 2.90 1 . 90
fätWoll -Crepe 9qnL schönen Must 8.75 £>9U

s. ruben Kaisersti *. lOO Verkauf nur
1 Treppe Hoch

MlHrkme
(EckeMarien - u . Schützenstr.)

Hexte Donnerstag 2284

Schlachtkag .
HauSaemachieWürste

gute Weine u . Sinner -Bler .
H. Maier. Metzger u. Wirt

Jeden Donnerstag

Schlachtfest
| Münchener Löwenbräu , hell und dunkel

direkt vom Faß .
I 2284 J . Müloth .

„Zum Goldenen Faß"
, WA'

Morgen Freitag

Schlachttag.
Dringe ab morgen Sinner hell Export

offen zum Ausschank.
2299 SS . Wenter .

COLOSSEUM
Die große Täglich abends

8 Uhr :
Unter anderem

Das Verschwinden
eines

lebendenPferdes .
M E O M A der
künstlich. Mensch

ln Karl Hummel '«
Hohlschleiferet

Werdrrstr . 13
werden

Rasiermesser.
Rasierklingen, Haarschneidemaschinen.
Pserdescheerev , Haarfchneidescheeren . Hans-
haltscheeren. Tischmesser. Taschenmesser usw.
sachgemäß geschliffen und repariert 8174

MiiiiiiiiHmmiiimiiiitiiimiiiiiiimiiniiiiiiinTiiiimiiimiiimiiimm
Weiß Cretonne 0.56
Weiß Baustach 'ÄTfvÄ ‘ä1®

per Meter . Mk . 2 . 70 ö » IU
— - - 160 cm breit , schwere

kräftige Ware «B 1A
für Bettücher . . . . per Meter Mk . U,U \J

Weiß BettdamastK.?£.bwÄn
per Meter . Mk . Ü »u \J

Ticrhvann we'8a Haibi., iao cm 5 aallavILuCliy breit . . per Meter Mk . O .v/U
nur ausgesucht

prima Qualit. neu.Dessins, per Meter Mk. 18 . — 16 .— J QQ

Ab morgen

Windstärke 9
Ein Film voll Sj
u . sportlichem ^

| Felix als Held

Würzburg , die Haupt -
stadtdes Frankenlandes

RESI- »‘?“PJ*'* RESI

Jeder weiß
daß unsere LelstnngztAhfgkelt und unsere Erfolge auf unserem Prinzip

grosser Umsatz - kleiner Nutzen beruht .

Li

Bin Beweist
Scblalz .nußb . pol .best
1 2 türiger Schrank
1 Waschkommode m .

Marmor u Toilette
2 Nachtt ., 2 Bettstellen
1 Handtuchständer
2 Stühle , Röste ann

Mk 39U
Schlatt , eich ,
foum . m . gleich nnn
nhalt . Mk . iHU

Weitere Preislagen i
mlt3 türig Schränk .

Mk. 473 . - 333 . "
« 45 . . 790 . . etc .

Nur kurze Zelt , solange Vorrats
Speisezimmer best .
Büfett . Credenz
Ausziehtisch 4904 Lqderstühle M.

Speisezimmer
in modernen schönen
Ausführungen

Mk. 585 .. 690 .-
775 ». etc.

Herrenzimmer eichen
fourn ., mit Schreib¬
tisch u . 2 Lederstühle

Mk. 490 - 575 . .
680 .. etc.

Küchen , gestr ., best .,Büfett , Credenz ,Tisch , 2 Stühle , c 4 K
1 Hocker . Mk . 14D

Küchen , lasiert
Mk. 245 .. 290 ..

350 .» etc.

sämtliche Zimmer
werden auch ln
einzelnen Gegen¬
ständen verabfolgt

Anoh wenn Sie keine Wohnung haben , müssen
Sie diese günstige Kaufgelegenheit benutzen , denn
die herausgesuchten Gegenstände können 1 Jahr WHB

unentgeltlich aut bewahrt werden .
Spezialhaus für bürgerliche und bessere Wohnungs -Einrichtungen

Brüder " Bär
Karlsruhe, Kalserstr. 115 (EiDgang Adlerstr).

Jeder Stand kann kaufen
well wir hinsichtlich der Zahlungsweise
Ihnen weitgehenst entgegenkommen .

Aus aftem Zeug
ein neu Gewand ?

Nimm die

zur Handl
30 Pfg . das Heft , mit Schnittmuster 40 Pfennig

Zu beziehen :

AdlerstraBe 48 , Telefon 8701

Herrenkleiderstoffe
12 .—, 10 .—, 6 .50

BIaneKammgarne 'pr ,
M.£ °-KKflMk . 18 . - . 16 . - , 12 .50 0 . 011

Manchester p,r ““Vso, *1- 3.20
Qrosse Auswahl in

Bettbarchentü , MafrafzendrellB
Lagerbesuch für jedermann lohnend.

Auf Wunsch werden Waren gegen Anzahlung
zurückgelegt .

Arthur BaerTm"
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kl . Kirche

Verkaufslokal nur eine Treppe hoch.

Vereinigung
der RieselpSchter

Exerzierplatz « . » .
Freitag, den 8. April,abend» 8 Uhr, im Lokal
„Untet den Linden ", Ecke
Kaiserallee und Korkstraße

Mitglieder -
Versammlung

Stellungnahme zu den
neuesten Kündigungen der
Stad perwaltung 2307

Einzel- “
Zimmerbüfetts

in reicher Auswahl
schon von 180 v«

E. Schaeffer
Dorluoh

Hauptstraße 81 .

Zu bert 1 Kinderbett
mit Matratze , l gute Näh¬
maschine geg . Teilz. 2300
« erderplatz 40 IV. I.

I

Die
Frauenarbeitsschule (gewerbl . Unterrichts-

onftolt ) des Badischen Srauenvereins
deranstaltet in ihren Schulräumen , « arten -

stratze 47 , eine

Ausstellung
der von den Schülerinnen des Oberseminars
für Handarbeitslehrerinnen gefertigten Ar¬
beiten und Zeichnungen und die Gesellen¬
stücke der gewerblich auSgebildeten Schülerinnen
am Freitag 8 . April , von 2—6 Uhr
. Samstag 4. „ . 9- 6 „
. Palmsonntag , 5 . „ u — 6 .

zu der wir ergebenst einladen . 2304
Karlsruhe , den 31. März 1925.

Die Schulleitnngr
I . Mayer , Vorsteherin .

Wohnungs-Tausch.
Schöne 2 Zimmer-Woh¬

nung, 3. St .. inDurlach ,
gegen 2 oder 3 . Zimmer¬
wohnung hier zum Lausch
gesucht . Nähere» Karls¬
ruhe . Mühlburg , Sofien¬
straße 195. 2294

Zum Putzen eines Fabrik ,
büros wird zuverlässige
Frau gesucht . Nur solche
mit guten Referenzen und
prima Zeugnlffen wollen
sich melden unter Nr . 2303
an das BolkSfrenndbüro .

Fundsachen.
Die In der Zeit dom

1. Oktober bis 31 . De-
zember 1924 ln den Wagen
der Straßenbahn -u .Lokal¬
bahn gefundenen Gegen¬
stände sind zum Teil nicht
abgeholt . Empfangsbe¬
rechtigte werden gemäß
88 980 u . 981 BGB . aus-
gefordert, ihre Rechtebinnen 4 Wochen beim
Städt . Bahnamt — Tulla -
straße 71 — geltend zu
machen . 744

Zwangsversteigerung
Freitag, den 8 . April1028 , nachm, a Uhr,werde ich im Psandlokal ,Steinftr. 28 , hier, gegenbare Zahlung im Voll»

streckungswege öffentlich
versteigern : 2305

1 Grammophon .
Karlsruhe , 1. April 1925 .

Böttcher
Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Freitag , den 8. April1888 , nachmittags 2Uhrwerde ich in Karlsruhe im

Pfandlokal , Steinftr . 23,gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffent-
lich versteigern : 2306

Ein Büfett , weiß mit
Aufbau.

« arlSruhe , 2. April 1925 .
Butz , Gerichtsvollzieher

Zwangsversteigerung
Freitag , den 8 . April1028 , nachmittags 2 Uhr,werde ich in Karlsruhe ,im Psandlokal , Stein¬

straße 23, gegen bare Zah¬
lung im VollstreckungS-
wege öffentlich versteigern :

Ca 1800 Liter Apfelmost.
Karlsruhe , 2 April 1925.

Butz , Gerichtsvollzieher.

Evangelische Stadtkirche I

Verein fflr
evannelische Klrchenmnslh
Palmsonntag, den 5. April 1925

Beginn abends l{& Uhr
Einlaß 7 Uhr — Ende gegen 9 Uhr

Passions-Konzert
Mitwirkende :

Fräul .ELISABETH GUTZMANN (Gesang )Frau VOIGT -SCHWEIKERT (Violine ) undHerr HAUS VOGEL (Orgel u . Begleitung ).
Musikalische Leitung

Herr Hans Albrecht Mann .
Für Mitglieder freier Eintritt , m»

Karten im Vorverkauf zu 2 Mk . für re¬
servierte Plätze und zu 1 Mk . für offene
Plätze in allen Musikallenhandlung6n ,bei Müller & Grfttl (Marktpl .) und beim
Kirchendiener der Staatkirche . Am
Konzerttage sind Karten von 7 Uhr ab

am Kircheneingang erhältlich .

Zugunsten des Vereins freiwillige Gaben
beim Ausgang 2275

Das Materialamt der
Reichsbahn » Direktion
Karlsruhe versteigert
Freitag , 3. April 1925,
vormittags 8 Uhr be¬
ginnend , im Gerätehaupt -
lager Karlsruhe , alter
Personenbahnhof (Ein¬
gang Rüöpurrerstraße )alte , für Eisenbahnzwecke
nicht mehr geeignete Ge¬
räte , darunter Abfallholz,
Werkbänke, Schraubstöcke.
Hobelbänke, Tische , elseneund hölzerne Kleider-
ichränke , Roßhaar - Ma¬
tratzen,Wash'ngtonlampen
mit Zubehör , Milchglas¬
schirme . 731

Theaterkulturverdand
Karlsruhe.

Freitag , 3 . April , 8 Uhrabends , im Aula -Gebäude
der Technisch . Hochschule ,

Hörsaal 37

Vortrag
von Prof . Dr . Holl

Ein,iihrung in
Goeihes Taust ii.Teil
Eintritt : Mitgl . de» Th .»
K.- B ., der Gesellschaft für
Deutsche Bildung und
Volksbühne 70 Pfg .. sonst
1.50 Mk. Vorverkauf an
der Theaterkaffe. 2298

Elngetroffeu
ein Waggon frische

m schwerster EispMng

Nordsee
Kabliau

im ganzen Fisch

1Pfund äSml Pfennig j
im Anschnitt »»«

! Pfund Pfennig
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